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Die „Kratauet Zeitu ng“ erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn ⸗ und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
9 Nr. berechnet. — Inſerkionsgeblühr im Indelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Pelilzeile für 


VI. Jahrgang. 


die erſte Ein 


nementspreis; für Kratau 4 f. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 


Att. — Die einzelne Nummer wird mit 
Stämpelgebühr für jed- Einſchaltung 30 


Nie. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franco beten. Redaction: Nr. 423 an den Planten. Expedition: Großer Ring Nr. 41. 


Bi 
Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. April 1862 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations- Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Mr, 
für auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. i 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration, 
TG p p — 
Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 

1 Diplome den Major des Pionniercorps Guſtav Goutta 
n den Adelitand des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates mit dem Ehren⸗ 
worte „Edler“ allergnädigſt zu erheben geruht. 5 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 18. März d. J. dem Beiſitzer der königlichen 
Tafel in Peſt Ignaz Villecz bei Verſetzung desſelben in den 
wohlverdienten bleibenden Ruheſtand in Anſehung ſeiner geleiſte⸗ 
ten exſprießlichen Dienſte den Titel eines a tan lee 
* mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu verleihen 


Hofrathes 
geruht. 


. 


Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 24. März. 


Wie man allgemein glaubt, wird das engliſche 
Parlament diesmal ſchon gegen Ende Juli, fpäteftens 
Anfangs Auguſt auseinandergehen. ö 

Die „Indépendance“ behauptet, im franzöſiſchen 
Cabinet ſeien Modiſicationen bevorſtehend. Wölewski 
würde Botſchafter in London, Chevreau erhalte das 
Portefeuille des Innern. Weitere Veränderungen ſeien 
weniger wahrſcheinlich. 

Der nach der „Nationalztg.“ am 21. März zum 
Abſchluß gelangende Handelsvertrag zwiſchen 

reußen und dem Zollverein einer und Frank⸗ 
reich andererſeits ſoll alſo, falls einige Zollvereinsſtaa⸗ 
ten Einſpruch erheben ſellten, vom 1. Jan. 1866 ab, 
zwiſchen Preußen und Frankreich definitiv in Kraft 
treten. Nichts gewiſſer, als daß dieſer Einſpruch nicht 
nur von einigen ſondern von vielen Zollvereinsſtaaten, 
und nicht nur des deutſchen Südens, ſondern auch 
des deutſchen Nordens erhoben werden wird. &o: 
gar das dem Zollverein nicht einmal angehörende Ham⸗ 
burg ſcheint ſeine Bedenken zu haben und mit Han⸗ 
nover gleichen Schritt in dieſer Angelegenheit gehen 
zu wollen. Die Vertagung bis zum 1. Januar ſcheint 
faft eine diplomatiſche Verhüllung des ad calendas 
graecas zu fein. 

Der Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und 
Italien ſtcht am Abſchluſſe. Man verſichert dem 
„Pays“, daß die letzten Schwierigkeiten, die fi dem 
Austauſche der Unterſchriften entgegenſtellten, geho⸗ 
ben ſind. b 

Nach einer tel. Depeſche aus Turin vom 21. d. 
wurde das Minifterium des Atußern dem Marcheſe 
Torrearſa angeboten; derſelbe hat es bisher weder 
angenommen noch aus geſchlagen. 

Der KZ. wird aud Turin 17. März. An 
Man zählt hier darauf, daß Ratiazzi ein Zugeſtänd⸗ 
niß in der römiſchen Frage in Paris durchſetzen 
werte. Es fällt auf, daß während in Paris ein Brief 
des Kaiſers an Victor Emanuel veröffentlicht wird, 
worin geſagt wird, Frankreich könne feine Truppen 
nicht eher abberufen, als bis der Papſt mit Italien 
ſich verſöhnt hat, hier die Unterhandlungen zwiſchen 
Cavour und Antonelli enthüllt worden ſind. Man 
vermuthet, daß die zu Cavour's Zeiten halb angenom⸗ 
menen Anträge wiederholt werden ſollen und nach Ver⸗ 
werfung derſelben eine Uebereinkunft mit Italien be⸗ 
züglich der Räumung abgeſchloſſen werden dürfte. Rat: 
tazzi wird der Form nach alle Zugeſtändniſſe machen. 
Ä je man er Paris ſchreibt, iſt die Rede da⸗ 
von, die franz ro. Garniſon in Rom um eine halbe 
Brigade zu ver nei 

Cardinal Ae nach der „Indep. belge“ 
an die Mächte ein eme, in welchem Frank⸗ 
reich zum Vorwurft gergewechſelte Heilen den Vali⸗ 
tan und den Tuilerien gewes geheime Dokumente 

hält 


veröffentlicht zu haben. dent der „Allg. Zig.“ 
Ein Pariſer Correſpon a fich — Gabel 
Italien verlaſſe und in 


es für glaubwürdig, Natali habe 
dahin abgefunden, daß nee, 
Griechenland „Gaſtrollen“ gebe. 
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Laut einer am 19. in Bern aus Turin eingetrof⸗ 
fenen Depeſche des dor igen Gefandten an den Bun⸗ 
desrath hat ſich der Miniſter Rattazzi in Beziehung 
auf die Schweiz auf das wohlwollendſte ausgedrückt 
und fogar den Wunſch ausgeſprochen, daß „das intimſte 
Freundſchaftsverhältniß“ beide Staaten in Bälde ver⸗ 
einigen möge. Da Hr. Ricafoli erſt vor ganz kurzer 
Zeit noch in Betreff der Teſſiner Bisthums-Angelegenheit 
eine nicht in den liebenswürdigſten Ausdrücken abge⸗ 
faßte Drohnote nach Bern geſandt hat, uberraſcht dieſer 
plötzliche Wechſel in der italieniſchen Politik nicht wenig. 
Ob er von langer Dauer fein wird, iſt bei der gerin⸗ 
gen Stabilität dieſer Politik eine andere Frage. 

Die diplomatiſchen Verhandlungen, welche einem 
Brüſſeler Correſpondenten der „Köln. Z.“ zufolge zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Rußland ſtattfinden, haben 
dergleichen zwiſchen England und Frankreich her⸗ 
vorgerufen. Sie beziehen ſich «uf die Eventualität der 
orientalifhen Frage, und fo viel man erfährt verdecken 
die drei Cabinette bis zur Stunde noch mit großer 
Sorgfalt ihr Spiel. j 

Sn Brüffel find am 19. d. die Debatten über 
die Antwerpener Feſtungs⸗Servituten durch einſtimmige 
Annahme des Antrags, die betreffenden Petitionen mit 
Bitte um Aufklärung an die Miniſter der Finanzen, 
des Kriegs und des Innern einzuſenden, geſchloſſen 
worden. * 1 ah * 

„Peſter Ll.“ bat die Pforte, unt 
RR D die Reorgan firung 


Ader ſerbiſchen Staatsverwaltung, insbeſondere gegen 


die Creirung des Kriegsminiſteriums und gegen die 
Bewaffnung der Landes miliz energiſch proteſtürt. 
Die ſerbiſche Regierung antwortete jedoch, daß dieſe 
Organiſation eine innere Angelegenheit ſei und berief 
ſich auf das ihr in die ſer Beziehung aus dem Hati⸗ 
ſherif vom Jahre 1830 zuſtehende Recht. 

Der Oſſerv. trieſtino“ läßt ſich aus Konftanii- 
nopel vom 15. d. berichten, daß die Demiſſion Fuad 
Paſcha's vom Großvezirat bevorſtehe. Es ſcheine, daß 
er den Erwartungen, die der Sultan auf ſeine finan⸗ 
zielle Capacität gehegt, nicht entſprochen tabe. 

Nachrichten aus Newyork vom 8. d, verſichern, 
Seward bereite eine Depeſche vor, welche energiſch 
gegen die Einführung monarchiſcher Inſtitutionen in 
Mexico proteſtirte. 

Die Newyork⸗Times iſt der Anſicht, daß der Plan 
Eincolns, betr. die Entſchädigung der ſüdlichen Sclaven⸗ 
halter, den beabſichtigten Zweck nicht erreichen werde. 
Er werde, meint ſie, keinen Sclavenſtaat zum Aufge— 
den der Sclaverei veranlaſſen, und die Koſten würden 
zu gewaltig ſein, als daß er ſich einer günſtigen Auf⸗ 
nahme von Seiten eines Volkes zu erfreuen haben 
würde, für welches die Belaſtung mit einer Schuld 
von mehreren Tauſend Millionen in Ausſicht ſtehe. 
Die „Newyork World“ ſpricht ſich billigend über die 
Botſchaft aus. Der „Newyork Herald“ iſt der Anſicht, 
ſie könne eine günſtige Aufnahme von den Conſerva⸗ 
tiven ſowohl im Norden wie im Suden erwarten. Die 
New⸗pork Tribune äußert ſich ſebr beifällig und glaubt, 
das Schriftſtück beſiegele das Schickſal der Rebellion 
in jedem chriglichen Lande. Keine civiliſirte Nation 
werde ſich mit dem Süden verbinden, indem jede wiſſe, 
daß die Freiheit unzertrennlich von einander feien. 
Die Wohnung des franzöſiſchen Geſandten in Wa⸗ 
ſhington iſt gänzlich niedergebrannt. Sämmtlicht 
veſandiſchaftspapiere follen mit verbrannt fein. 

Ungeachtet der friedlichen Nachrichten aus Mexico 
Bi die Abſendung von franzöſiſchen Verſtär⸗ 
er, e eingeſtellt werden. Der General Douai, 
e nach Cherbourg abgereift iſt, um ſich von 
2 leren Mexico einzuſchiffen, dinirte geſtern in den 

ul 11 1 er eine lange Unterredung mit dem Kai⸗ 

ſer hatte. 8 "fol im Nothfall den General Lorencez 
„ * mexicaniſche Klima nicht vertragen 
ann. 
— 


Verhandlungen des Veichsrathes. 


In der Sitzung des Herrenhauses am 22. Mär 
machte der Präfident Fürſt Auersperg der h. Br 
ſammlung die tief betrübende Mittheilung von dem 
Verluſte, welchen das h. Haus 775 ſardier) durch das 
Hinſcheiden eines ausgezeichneten Mitgliedes Sr. Durch⸗ 
laucht des FM. Fürſten v. e erlitten 
hat. Es gibt Perſönlichkeiten, ſprach Fürſt Auersperg 
welche von der Gunſt der Vorſehung beſtimmt find, 
in der Waagſchale der ſtaatlichen Geſchicke ganz beſon⸗ 
ders ſchwer zu wiegen, das Gewicht ihrer Thatkraft 
wird für die Abwehr von Gefahren, für das Gedeihen 
des Vaterlandes mit immer gleich günſtigem Erfolge 
eingeſetzt. Füͤrſt Windiſchgrätz war eine ſolche Perſön⸗ 


lichkeit; feine unerſckütterliche Hingebung für das aller⸗ 
durchlauchtigſte Kaiſerhaus, feine glühende Vaterlands⸗ 
liebe waren jederzeit im vollen Gewichte für Oeſterreichs 
Wohl und Größe, — ſeine edle Willenskraft war an 
der Spitze feiner tapferen ſiegesmuthigen Kampfgenoſ⸗ 
ſen zu wiederholten Malen der Schwerpunkt, auf wel⸗ 
chem des Thrones Stufen ſicher und unantafibar rub⸗ 
ten. Sein Name war eine Zierde für jeden Beruf, je: 
den Kreis, dem dieſer Edelmann feinen ritterlichen 
Willen, getragen von bewundernswerther Seelengröße, 
widmete. Die Erinnerungen,” welche ſich an dieſen 
Namen knüpfen, fie füllen ein Ehrenblatt in der Ge: 
ſchichte Oeſterreichs aus. (Befall.) Ein Unterpfand 
feines patrioliſchen Wirkens mahnt jeden Oeſterreicher, 
des Fürſten Windiſchgrätz in dankbarſter Ehrfurcht zu 
gedenken. Es iſt dies der Beſland der Monarchie. 
(Bravo und Rufe: Sehr gut! im Centrum.) Des 
Haufes Habsburg legitimer Thron ſteht — als ruhm⸗ 
volles Denkmal ſeincs thatenreſchen Lebens. Das Kai- 
ſerthum Onsſterreich ſchuldet dem verklärten Helden feine 
Wiedergeburt und die Wohlthat ſocialer Ordnung. 
(Bravo bravo.) Der Dolmeiſch Oeſterreichs Dankge⸗ 
fühle zu fein ſteht in erſter Reihe dem Herrenhauſe 
zu. Laſſen fie uns daher den erlauchten Verblichenen im 
Nachtuf wehmutsvoller Dankbarkeit und durch einſtim⸗ 
mige Kundgebung unſerer gerechten Trauer ehren. (Die 


ganze Verſammlung erhebt fi a : 
raf eee Thun: ed, 

i . a n N ſſen, dep Ber 
dien ſte um Oeſterreſch und um den Thron fo groß 


diefen b. Pee Ar 

find, daß gewiß jeder von uns mit Neid auf denſel⸗ 
ben blicken würde, wenn nicht das Geſiel tiefet Ber: 
ehrung jedes andere e Ein Mann iſt uns 
entrifjet worden von ſo edler eſinnung, von ſo feſtem 
und grioßmüthigem Charakter, daß er jedem von uns 
er mochte ihm näher oder ferner ſtehen, ein nachah— 
mungswürdiges Beiſpiel bleiben wird. - 

Unter dem Eindrücke dieſes für ganz Oeſterreich 
ſchmerzlichen Ereigniſſes fühle ich mich nicht in der 
Stimmung an dem heutigen Tage in eine Debatte 
einzugehen und glaube, daß viele Glieder dieſes h. 
Hauſes dieſe Stimmung mit mir theilen werden. Deß⸗ 
halb erlaube ich mir den Antrag zu ſtellen, daß die 
heutige Sitzung vertagt werde. 

Piäſident: Ich erachte, das h. Haus wird zuver⸗ 
ſichtlich, feinen ſchmerzlichen Empfindungen nach gebend, 
die heutige Sitzung aufheben wollen. (Die Verſamm⸗ 
lung erhebt ſich.) 

Die nächſte Sitzung findet Montag fait, Auf der 
Tagesordnung ſteht: die Fortſetzung der Verhandlung 
über Lehengeſetzentwurf. . 

Wie die „Preſſe“ verſichert, hat die dritte Section 
des Finanzaus ſchuſſes beſchloſſen zu beantragen, fü: 
BE auf die Plener'ſche Bankvorlage ncht einzugehen. 
Sammtliche Mitglieder der Section (Hafner, Herbſt, 
Kinsky, Liebig, Roſthorn, Skéne, Stamm, Szabel, 
Winterſtein und Webna) ſeien darin einig geweſen, 
daß das Uebereinkommen mit der Bank nicht unver⸗ 
ändert angenommen werden könne. Einige wollen 
überhaupt von der Fortdauer der Bank nichts wiſſen. 
Andere meinen wenigſtens, der gegenwartige Augen⸗ 
olik ſei zu einer Entſcheidung ſchlecht gewählt; und 
eine dritte Fraction halt zum Mindeſten ſtarke Modi⸗ 
ſikationen in der Vorlage für nothwendig und will 
deßhalb neue Unterbandlungen mit der Bank. Prof. 
Herbſt wurde mit der Abfaſſung des betreffenden Bez 
richtes beauftragt. Inzwiſchen vernahm die Section 
am 20. noch die letzten zwei Experten (Prof. Wagner 
und Großhändler Rogge.) Da es ſich nun darum 
handelt, auf eine anderweite Bedeckung des Deſicits 
zu denken, ſo wird, wie die „Preſſe“ weiter verſichert, 
in der Section namentlich der Plan, die Ein⸗ und 
Füafguldennoten von der Bank zu übernehmen und 
in Staatsnoten umzuwandeln, eingehend behandelt. 


3 ’ 


Defterreichifche Monarchie. 


Wien, 22. März. 


Ihre k. Hoh. die Frau Erzherzogin Sophie iſt 
mit dem Saban: der Südbahn nach Benedig ab⸗ 
gereiſt, wird dort einige Wochen verweilen und fodann 
zurückkehrend, gleich den Aufemhalt in Schönbrunn 
nehmen. £ 

Ihre k. Hoheiten die durchlauchtigſten Herren Erz⸗ 
berzoge Ferdinand Max und Ludwig ſind am 
19,, der Principe Petrulla am 18. von Trieſt kom⸗ 
mend in Venedig eingetroffen. 

Der neapolitaniſche Geſandte, Fürſt Petrulla, 


nate Mai hier erwartet und einige Zeit in Hictzing 
verweilen. Der Hofjägermeiſter Schütte iſt von Braun⸗ 
ſchweig bereits eingetroffen. 

Die Ankunft des k. ungariſchen Hofkanzlers Gra⸗ 
ſen v. Forgach in Venedig wird nun von dort 
gemeldet. 


Der Tod lichtet unbarmherzig die Reihen unſerer 
alten Heerführer aus hohen Adelsfamilien. Feldmar⸗ 
ſchack Fürſt Windiſchgrätz iſt heute Nachts 11 
Uhr ſeinem langwierigen Leiden erlegen. Der eigent⸗ 
liche Todeskampf währte nur eine Stunde. Der Ver⸗ 
blichene war in den letzten Augenblicken von faſt allen 
Gliedern ſeiner Familie umgeben. 

Fürſt Alfred Windiſchgrätz, Graf zu Egloffs 
und Siggen, wurde am 11. Mai 1787 zu Brüſſel 
geboren. In ſeinem 17. Jahre (1804) trat er in die k. k. 
Armee, und zwar als Oberlieutenant in das Ühlanen⸗ 
Regiment Fürſt Karl Schwarzenberg. Bereits im 
nachſten Jahre avancirte er zum Rittmeiſter und machte 
in dieſer Eigenſchaft den bomeligen Feldzug in Deutſch⸗ 
land mit. Im Feldzug von war er bereits Ma⸗ 
jor, wurde in demſelben Jahre zum böhmiſch⸗ſtändi⸗ 
ſchen Landwehr⸗Dragoner⸗Regiment, gleich darauf aber 
zu Merveldt⸗Uhlanen überſetzt. Im J. 1813 avancirte 
Fürſt Windiſchgrätz zum Oberſtlieutenant bei O'Reilly 
Chevauxlegers und kämpfte als folder mit Aus eich⸗ 
nung bei Dresden, Kulm und Leipzig. Das Ende 
DE Babes fab ihn als Oberſten bei Großfürſt Con⸗ 
ſtantin⸗Cüraſſtieren, und auch an der Spitze dieſes Re⸗ 
giments zeichnete er ſich neuerdings in den Feldzügen 
von 1814 u. 1815 aus. Das Maria⸗Thereſienkreuz, 
das tußiſche Georgskreuz und mehre andere auswär⸗ 
tige Orden waren die ſprechenden Zeichen der allſeiti⸗ 
gen Anerkennung ſeiner Tapferkeit. Zur Zeit des Wie⸗ 
ner Congreſſes gerieth Fürſt Windiſchgrätz bei einer 
Parade mit ſeinem Regiments⸗Inhaber, dem Großfür⸗ 
ſten Conſtantin von Rußland, in einen Conflict, wobei 
er das ungerechtfertigte Auftreten des letzteren mit rit⸗ 
lerlchem Muthe zurückwies. Im J. 1817 vermälte ſich 
der Fürſt mit der Prinzeſſin Maria Eleonore von 
Schwarzenberg (Schweſter des Fuͤrſten Johann Adolph 
uud des Cardinal⸗Erzbiſchofs Friedrich v. Schwarzen⸗ 
berg.) Im J. 1826 wurde er zum Generalmajor be⸗ 
fördert und kam als Brigadier nach Prag, wo er auch 
nach feiner Beförderung zum Feldmarſchalllieutenant 
im J. 1833 als Divifionär verblieb. Im J. 1830 
wurde er zum Ritter des goldenen Vließes und 1832 
zum zweiten Inhaber des Kaifer Cüraſſier⸗Regiments 
ernannt. Im J. 1835 wurde er Inhaber des dama⸗ 
ligen Chevauxlegers-, nunmehrigen Dragoner-Regiments 
Nr. 2, das ſomit ſeit 27 Jahren des Fürſten Namen 
führt. Im J. 1840, nach der Berufung des Generals 
Mens dorf in den Hofkriegsrath, wurde Fürſt Windiſch⸗ 
gräg zum commandirenden General in Böhmen er⸗ 
nannt. Als ſol ber bekämpfte er — nachdem er in der 
Zwiſchenzeit am 15. März 1848 mit dem General⸗ 
commando der Truppen in Niederöſtreich betraut wor⸗ 
den, deſſen jedoch am 11. April wieder entbunden wor⸗ 
den war — im Juni 1848 mit Waffengewalt den 
Aufſtand in Prag (bei welchem er ſeine Gemalin durch 
einen meuchleriſchen Schuß verlor) und fpäter den 
Octoberaufruhr in Wien. Durch kaiſ. Entſchließung 
vom 15. Oct. wurde er mit Ueberſpringung der Feld⸗ 
zeugmeiſters⸗Charge zum Feldmarſchall und zum Obere 
Commandanten aller außer Italien ſtehenden k. k. 
Truppen ernannt. Nach Niederwerfung des Wiener 
Aufſtandes eröffnete er am 15. December den Feldzug 
gegen die magyariſche Inſurrection und drang unauf⸗ 
gehalten bis Peſt vor, wo er am 5. Jänner 1849 ein⸗ 
zog. Am 27. Februar brachte er und Schlik dem un: 
gariſchen Heere bei Kapolna eine Niederlage bei und 
entwarf nun einen Feldzugsplan, demgemäß die Ha: 
garn rings von den öſterr. Corps an der Theiß ein: 
geſchloſſen, aller Subſiſtenzmittel beraubt und in ſich 
ſelbſt aufgerieben werden ſollten, aber der 2070 ct 
lang. Fürft Windiſchgrätz wurde am 12. a 247 
kaiſ. Entſchließung an das Hoflager in Olmütz b ru: 
fen, um daſelbſt mit feiner Einſicht und vuelfeitigen 
Erfahrung zu Rathe gezogen zu 2 en Oder⸗ 
befehl in Ungarn aber erhielt Gen, Welden. Seitdem 
lebte Windiſchgratz durch eine een Jahren meiſt 
zurückgezogen auf ſeinen . vornehmlich in Ka: 
hau. Im J. 1869 trat eng dez auf den polſiiſcen 
Schauplatz, da er bei ne des italieniſchen Krie⸗ 
ges mit einer wichtigen iſſion an den Berliner Hof 
betraut wurde. Noch in demſelden Jahr wurde er bei 
dem Gouvernementswechſel Gouverneur der Bundes⸗ 
feftung Minz. Als Oeſterreich mit der Februarverfaſ⸗ 

ng in die Reihe der conſtitntionellen Staaten trat, 
wu.d der Feldmarſchall als erbliches Mitglied in das 


wird i i von Rom hier ei [Herrenhaus des Reichsratbes berufen. — Von den 
or — S sri e aß Söhnen des Fürſten ist der Erbprinz Alfred, k. k. 


Generalmajor, geb. 1819, vermält mit der Prinzeſſin 
Hedwig von Lobkowitz; Prinz Victorin, k. k. Oberſt; 
Trinz Auguſt, k. k. Oberſtlieutenant; Prinz Ludwig, 
k. k. Oberſtlicutenant; und Prinz Joſeph, k. k. Major; 
die Tochter, Prinzeſſin Mathilde, war mit dem Prin⸗ 
zen Karl Windiſchgrätz vermält, der als Oberſt von 
Khevenhüller⸗Infanterie in der Schlacht bei Solferino 
den Heldentod geſtorben iſt. 4 

Nur wenige Tage zuvor waren dem Fürſten zwei 
feiner tapfern Waffengefährten im Tod vorangegangen. 
Graf Schlik, und einer der älteſten Veteranen der öſter⸗ 
reichiſchen Armee, wo nicht der ältefte, General der Ca: 
vallerie Graf Walmoden-Gimborn, in dem hohen 
Alter von 93 Jahren. Letzterer war einer der alten 
Freiheitskämpfer gegen Napoleon; in der Schlacht bei 
Wagram, in welcher er mitfocht, war er ſchon Gene⸗ 
ral⸗Major. So oft Oeſterreich Frieden machte mit dem 
Erbfeind, trat er in die Dienſte einer anderen Macht, 
die den Kampf fortſetzte. Auf dieſe Art ſtand er der 
Zeitfolge nach auch in hannoverſchen, preußiſchen und 
ruffiiben Kriegsdienſten. Schon 1810 hatte er ſich 
den Oeſterreichiſchen militäriſchen Maria⸗Thereſien⸗Or⸗ 
den erworben. Seit dem zweiten Pariſer Frieden blieb 
er im Verband der öſterreichiſchen Armee. Zuletzt 
war er Commandeur des erſten Armeccorp in Ita⸗ 
lien und Militärcommandant in Mailand. Erſt 1848, 
alſo faſt 80 Jahre alt, trat er aus dem activen Dienſt. 
Er war Karlsſchüler und man erinnert ſich hier noch 
ſehr wohl, daß er als ſolcher, ein gefeierter Gaſt, der 
letzten Schillerfeier hier beigewohnt hat. Sein Geburts: 
jahr, 1769, iſt zugleich das Geburtsjahr des erſten 
Napoleon und Alexander von Humboldts. Seine nächſte 
Todesurſoche war die nämliche, die feinen edlen Ka: 
meraden, den Feldmarſchall Grafen Radetzky, dahin: 
gerafft batte. Er erlitt einen Beinbruch, welchen zu 
heilen ſein Körper nicht mehr die Kraft batte. Er war 
feit 1819, alſo durch 43 Jahre, Oberſt⸗Inhaber jenes 
berühmten Küraſſiex⸗Regiments, das 1848 und 1849 
in der Armee des Banus Freiherrn v. Jellacic mit 
dem Regimente Sachſen⸗Küraſſiere in der ſogenannten 
„Fleiſchhackerbrigade“ der Schrecken der Inſurgenten 
geweſen war. — 

Das k. k. Polizeiminiſterium hat der in Turin 
unter der Redaction des Prof. Paſſaglia erſcheinenden 
Wochenſchrift „II Mediatore“ den Poſtdebit in den 
öſterr. Staaten entzogen. 8 

Am 19. d. begann vor dem hieſigen k. k. Landes⸗ 
als Straf erſchte der wiederholt errwähnte Prozeß ge⸗ 
gen den „Wanderer,“ die „Preſſe“ und das „Frem⸗ 
denblatt.“ Gegen den „Wanderer“ iſt die Klage we: 
gen des Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe 
erhoben, da er aber zugleich auch der Ehrenbeleidigung 
angeklagt erſcheint und dieſe Anklage mit gleichen Kla⸗ 
gen gegen andere Journale zuſammenhängen, fo wur: 
den dieſe Straffälle cumulirt und kommen jetzt unter 
Einem zur Schlußverhandlung. So faßt denn die An⸗ 


Flagebant n davon die ein, 
blos unter Privatanklagen, die andere aber zugleich un⸗ 


ter einer vom Staate erhobenen Anklage ſteht. — Der 
Angeklagten find 11, namlich: Moriz Graß, 42 Jahre 
alt, Eigentbümer des „Wanderer“; Dr. Max Falk, 
33 3. alt, Sparcafja-Secretär, Mitarbeiter des „Wan⸗ 
derer“; Ritter v. Seyfried, verantwortlicher Redacteur 
des „Wanderer“ (bei der Schlußverhandlung nicht er⸗ 
ſchienen); Friedrich Förſter, Drucker des „Wanderer“; 
Aug. Zang, 54 J. alt, Eigenthürer der „Preſſe“,; 
Joſ. Mitter, 39 J. alt, verantwortl. Redacteur der 
„Preſſe“; Dr. Chiolich, 47 J. alt, Literat; Khunn, 
58 J. alt, Gemeinderath; Georg Millinger, 48 Jahre 
alt, Redackeur des „Fremdenblattes“; Dr. Steingaß 
(nicht erſchienen) und Ritter v. Michalewski. — Die 
ſpeclellen Anklagen lauten; gegen Graß und Dr. Falk 

auf Verbrechen der Störung der öffentlichen Ruhe, 
und gegen Seyfried und Förfter auf Uebertretung des 
§. 34 der Preßordnung — gegen dieſelben Herren und 
überdies gegen Michalewski wegen einer Notiz im 
„Wanderer“ unter der Ueberſchrift: „Eine Mordthat 
aus dem Brzezaner Kreiſe“ auf das Vergehen der 
Ehrenbeleidigung (Privatankläger der Reichs rathsabge⸗ 
ordnete Dr. Mogielnicki) — gegen Zang, Mitter, Chio⸗ 
lich, Graß, Steingaß und Khunn wegen Vergehens 
der Ehrenbeleidigung, und endlich gegen Mitter und 
Millinger wegen einer in der „Preſſe“ und im „Frem⸗ 
benblatte” veröffentlichen Notiz „Im Epitale zu Wie: 
ner Neuſtadt“ auf Uebertretung des §. 34 der Preß⸗ 
ordnung. (Privatklaͤger Bäckermeiſter Müller aus 
Gleißenfeld.) — Der Gerichtshof beſchloß das Beweis⸗ 
verfahren für alle einzelnen Falle abgeſondert zu Ende 
zu führen. In der gefirigen Sitzung wurde mit dem 
erfien Factum, der Anklage gegen den „Wanderer“ 
wegen Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe 
begonnen. Die Anklage fußt auf drei Artikeln, welche 
der Wanderer im October v. J. über die ungariſche An⸗ 
gelegenheit veröffentlichte, in welchen es hieß, die un⸗ 
gariſche Hofkanzlei ſei der „Sündenbock für gewiſſe 
Maßregeln“; „die Löfung bleibe der Gewalt überlaf: 
fen”; „der Hofkanzler könne mit feinen gemäßigten 
Anſichten den ihn ſtets majorifirenden Collegen gegen⸗ 
über nicht durchdringen“; das Syſtem, das in Ungarn 
beobachtet werde, „füge ſich nur auf die materielle 
Macht“ und werde „ſelbſt von bewährten Freunden 
der Regierung verdammt“; „der October ſei dem Fe⸗ 
bruar vollkommen geopfert worden; die Gewalt fe, 
wieder zu vergeben, der Status quo vor dem October 
1860 werde wieder hergeſtellt fein, dann können die 
Experimente ungehindert wieder beginnen.“ — Herr 
Graß erklärte, daß der eigentliche verantwortliche Re⸗ 
dacteur Hr. v. Seyfried fei, gegenwärtig aber wegen 
ſeiner Krankeit nahezu keinen Einfluß auf die Redac⸗ 
tion habe. Er (Graß) prüfe jeden Aufſatz, bevor er 
gedruckt wird, und ändere und ſtreiche an demſelben 
je nach feinem Gutdünken. Die Yuflage des „Won— 
derer“ gibt er mit 56000 Exemplaren an, die auch 
mitunter bis 8000 varüre. Die größte Verbreitung 
habe das Blatt in den öſtlichen Theilen der Monar⸗ 


— 


hie. Die Verfoſſer der incriminirten Artikel koͤnne er zum Aus lande überwacht, und erſt dieſer Tage wurde 


davon die eine 


nicht nennen, eben weil er als Redacteur ſich ſtets vor⸗ 
behalte, jeden Artikel nach Gutdünken zu ändern. Dr. 
Falk erklärte, er ſchreibe ſeit 10—12 Jahren für den 
„Wanderer“ und verfaſſe namentlich die Ueberſchau. 
Ueber den erſten incriminirten Artikel wiſſe er nichts 
zu ſagen; die beiden anderen ſeien von ihm verfaßt; 
er agnoscirt die confiscirten Manuſcripte als von der 
Hand ſeines Schreibers, dem er die Artikel dictirte, 
herrührend, weiß aber nicht mehr, ob und was darin 
von der Redaction geändert ſei. 

„Der böhmiſche Landesausſchuß hat dem Anſuchen 
der Stadt Karlsbad um ein Hproc. Hypothekar⸗ 
Darlehen pr. 36,000 fl. aus dem Landesfonde keine 


Folge gegeben. 
Deutſchland. 


In der Bundestagsſitzung vom 20. d. wurde die 
neulich von dem kurheſſiſchen Geſandten in Ausſicht 
geſtellte Erklärung auf die badiſche Denkſchrift abgege⸗ 
ben, nicht aber die damals auch vorbehaltene Erklä⸗ 
tung in Bezug auf den Antrag Oeſterreichs und Preu— 
ßens. Die ſpeciell gegen die badiſchen Ausführungen 
gerichtete Gegen-Denkſchrift wurde dem kurheſſiſchen 
Ausſchuſſe zugewieſen. 

Ueber die in der vorletzten Sitzung der Bundes— 
verſammlung gepflogenen, die Herzogthümerfrage bes 
treffenden Verhandlungen ſind ſich widerſprechende An⸗ 
gaben in Umlauf geſetzt worden. Das Sachverhältniß 
war nach dem „Fr. J.“ folgendes: Indem Oeſterreich 
und Preußen die von ihnen mit Danemark gepflogenen 
Verhandlungen zur Kenntniß der Bundesverſammlung 
gelangen ließen und zugleich ihre an das Kopenhagener 
Cabinet gerichtete Verwahrung wegen Schleswigs vom 
14. Febr. vorlegten, geſchah es ſelbſtverſtanden zu dem 
Zweck, die förmliche Anerkennung ihres bisherigen Vor: 
gehens durch die Geſammtheit des Bundes zu bewir⸗ 
ken, und damit ihre Verwahrung zu einer Verwahrung 
diefer Geſammtheit zu erheben. Daß die vereinigten 
Ausſchüſſe, welche Bundesbeſchlüſſe in der Herzogthü⸗ 
merfrage geſchäftsor nungsmäßig zu vermitteln haben, 
der Erreichung dieſes Zweckes ſofort entgegenkommen 
würden, war zu erwarten, es war ſelbſtverſtanden, daß 
fie die Genehmigung des Vorgehens der beiden Groß: 
mächte beantragen würden. Wenn die Bundes verſamm⸗ 
lung nicht auch dieſe Genehmigung ſofort durch einen 
Bundes beſchluß ertheilte, wie nach glaubwürdigem Ver⸗ 
nehmen von manchen Seiten gewünſcht wurde, ſo ge⸗ 
ſchah dies mit Rückſicht auf den Umſtand, daß eine 
allfeitige Kenntnißnahme der Vorlage der Großmächte 
durch die Regierungen und eine allſeitige Inftruirung 
ihrer Geſandten noch nicht ſtattgefunden hatte. 

Da die Verhandlungen in der Elbzollfrage bei 
dem Umfang der neueſten Vorſchläge des Hannover’ 
ſchen Bevollmächtigten Erxleben und den zu machen⸗ 
den Erhebungen in Folge eines neuen ſeitens des Ber⸗ 
liner Cabinets entworfenen Elaborats ſich in die Länge 
ziehen, fo fol der Wiedereröffnungstermin der Com⸗ 


ärz feſtgeſtellt war, 


miſſionsſisung d den 26 0 
nochmals deen, ud die Commiſſion in 


nehmen. 

Der „Köln. Ztg.“ geht aus „guter Quelle“ die 
Nachricht zu, daß der Miniſterpräſident Prinz von Ho: 
henlohe-Ingelfingen zur Bedingung feines Ein— 
trittes in's Miniſterium den Rücktritt des Herrn von 
Auerswald gemacht hatte. 


Frankreich. 


Paris, 19. März. Die Kaiferin begibt ſich, 
wie es heißt, gegen Ende des Frühjahrs in das Py⸗ 
renäenbad Eaux de St. Sauveur. — Es ſoll eine 
Umgeſtaltung des kaiſerlichen Geheimraths beabſichtigt 
ſein. Es würde nächſtens ein Decret erſcheinen, wo⸗ 
durch den Mitgliedern desſelben ohne officielle Dota⸗ 
tion wie den Senatoren (d. h. eine ſolche, welche mit 
den Gehältern anderer Regierungs-Aemter cumulirt 
werden kann) zugeſichert werden ſoll. Herr Imhaus, 
der gegenwärtige Director des Preß⸗Bureau's im In⸗ 
nern, ſoll in den Staatsrath übergehen. — Es heißt 
neuerdings, daß die römiſche Garniſon um eine halbr 
Brigade verſtärkt werden konnte. — Auguſt Scheurer, 
Chemiker, wohnhaft in Thann (Oberrhein), iſt wegen 
Aufreizung zum Haß und zur Verachtung der Regie: 
rung durch Austheilung einer Schrift, welche den Ti⸗ 
tel führt: „Le Lion du quartier latin“ vor das 
Zuchtpolizeigericht geladen worden. Außerdem wird er 
beſchuldigt, die wahren Namen und Adreſſen des Ver⸗ 
faſſers oder des Druckers nicht angegeben zu haben. 
Die Sache kommt nächſten Freitag zur Verhandlung. 

Der Courier du Dimanche wird wohl wegen Man- 
gels des zu ſeiner Herausgabe erforderlichen Perſonals 
eingehen. Der Haupt- Redacteur Ganes co ſitzt im 
Gefängniſſe; der Gerant Laurent Zapp und der Druk⸗ 
ker Dubuiſſon, ſowie Eugene Pelletan, einer der Mit- 
arbeiter, die kürzlich wegen eines Preßvergehens ver: 
urtheilt wurden, find aufgefordert worden, ſofort und 
gleichzeitig die gegen Ne erkannte Gefängnißſtrafe 
zu verbüßen. a . 

Abdel⸗Kader hat ein Schreiben an Herrn v. 
Thouvenel gerichtet, worin er ihm ankündigt, daß er 
dem Kaiſer zwei Pferde zuſenden wird, die in directer 
Linie von der Stute Muhameds abſtammen. 5 

Gutunterrichte Perſonen behaupten, daß der Kal⸗ 
fer den Vorgängen in Preußen eine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenke, und daß er ſich jeden Tag von 
Hrn. Thouvenel die Berichte mittheilen laſſe, die aus 
Berlin und anderen preußiſchen Städten einlaufen, 
wo ſich ein franzöſiſcher Agent befindet. 
ſol er den Wunſch ausgeſprochen haben, daß der 
Fürſt Latour d' Auvergne vor den neuen Wahlen in 
Preußen nach Paris komme. a 

ie Nachrichten aus den Provinzen, namentlich 
aus dem Süden, laſſen noch immer auf eine große 
Aufregung der Gemüther ſchließen. Auch bier kommen 
Verhaftungen aus politiſchen Gründen noch hie und 
9 ſonders ſtrenge werden die Beziehungen 


Ham⸗ 


burg ihre Sitzungen erſt Mitte April wieder auf⸗ 


Außerdem E 


bei einem Diviſtonschef des Miniſteriums des Innern, 
der im Verdachte ſtand, in die Fußkapfen des Mar: | 
quis de Fleers getreten zu fein, Haus ſuchung gehalten. 
Man fand Nichts. 

Unter den Arbeitern (Bergleuten und Eiſenham⸗ 
mer⸗Arbeitern, von Machine, im Nidvre-Departement) 
ſind Unruhen ausgebrochen. Dieſelben verlangten eine 
Erhöhung ihres Lohnes. Die Behörden ſchritten ein 
und verhafteten die Anſtifter. Die übrigen Arbeiter 
gingen wieder an die Arbeit, nachdem man ihnen be— 
greiflich gemacht hatte” daß fie froh fein könnten, wenn 
ſie in dieſer ſchweren Zeit noch Arbeit hätten. 

Paris, 20. März. Das ſchutzzöllneriſche Amen⸗ 
dement wurde geſtern nach einer langen Rede von Bar 
roche und einer Reihe ſtürmiſcher Auftritte von dem 
geſetzgebenden Körper. verworfen. Nichts deſto went: 
ger hatte auch heute unter dem Vorwande von Berich— 
tigungen des Protocolls der geſtrigen Sitzung die Dis⸗ 
cuſſion noch denſelben bedenklchen Charakter, wie die 
letzten Tage vorher. Es handelte ſich namentlich um 
die Behauptung Baroche's, daß einzelne Fabrikanten 
von Rouen ihre Baumwolle in Havre zu hohem Preiſe 
verkauft hätten, anſtatt fie zu verarbeiten. Der Depu⸗ 
tirte vom Havre, Herr Queel, ſoll, wie man vernimmt, 
febr ſtark gegen Baroche aufgetreten fein, Im Senat 
ging man auf den Wunſch Billault's, keine internatio- 
nale Discuſſion von einer Tribune zur anderen auf 
kommen zu laſſen, über die Larochejaquelein'ſche Inter: 
pellation zur Tagesordnung über. — Marschall Mar 
gnan ſoll geſtern Abends in einer Soirée bei Billault 
dem Fübrer der franzöſichen Freihandels-Partei, Mi: 
chel Chevalier, vorgeworfen haben, er habe durch den 
englifch = franzöfifhen Vertrag die kaiſerliche Dynaſtie 
erſchüttert. — Prinz Napoleon hat feine beiden Se 
natsreden ins Italieniſche überfegen laſſen, um fie in 
100,000 Exemplaren jenſeits der Alpen zu verbreiten. 
Bemerkenswerth iſt hierbei, daß in der Ueberſetzung 
die Lesart: „prötre“ traitre, und zwar trotz der Cor⸗ 
rectur des „Moniteur“ beibehalten worden iſt. — Die 
Verſteigerung der Bücher Eug. Pelletan's war in eini⸗ 
gen Minuten abgethan. Für etwa 50 Bände, gleich⸗ 
viel welche, wurden 3000 Francs bezahlt, und da 
dieſe Summe zur Entrichtung der Proceßkoſten und 
der Geldſtrafe hinreicht, fo zog man die übrigen Bü⸗ 
cher wieder zurück. — Der Hof begibt ſich in dieſem 
Jahre ſchon früh nach Fontaineblau Es werden im 
dortigen Schloſſe bereits Vorbereitungen getroffen. — 
Der „Courrier du Dimanche“ wird nächſten Samstag, 
trotzdem Drucker, Gerant und Chef-Redacteur hinter 
Schloß und Riegel find, erſcheinen. — Zwei franzöſi⸗ 
ſche Kaufleute, welche während des von den Rebellen 
angerichteten grauſigen Gemetzels ſich in Ning-Po be⸗ 
fanden, ſind hier angekommen und werden in Bezug 
auf diefe Vorfälle eine mit verſchiedenen intereſſanten 
Documenten ausgeſtattete Petition an den Senat 
richten. 


Die Königin von Spanien bat den Beſchluß 
der Cortes genehmigt, wodurch allen Individuen, wel⸗ 
che beweiſen können, daß ſie die Schlacht bei Trafal⸗ 
gar (21. October 1805) mitgemacht haben, eine le⸗ 
benslängliche Rente bewilligt wird, 


Danemark. 

In der Sitzung des däniſchen Reichsrathes 
vom 19. d. theilte der Präſident mit, daß der König 
den Antrag des Reichsrathes auf die Ausſchließung 
der (gegen die Einverleibung Schleswigs proteſtirenden) 
ſchleswigſchen Abgeordneten Hanſen von Grumby und 
Thomſen von Oldensworth ſanctionirt und daß die 
Regierung den Geſetzentwurf über die ſchwebende 
Staatsſchuld zurückgezogen habe. a 


Italien. 


Aus Neapel meldet man nach einer Turiner te— 
legraphiſchen Depeſche vom 19. d., daß die Bande 
von Chiavone die Provinz Capitanata durchſtreiſt. Aus 
Mater meldet man, daß die 150 Mann ſtarke Bande 
von Crocco am Meeresufer erſchienen iſt, wahrſchein⸗ 
lich weil ſie eine Landung erwartet. In der (Nacht 
vom 16. hat eine Bande an den Grenzen des päpft: 
lichen Gebiets das Dorf Beſa angegriffen und iſt zu— 
rückgeworfen worden. 5 

Wie die „Opinione“ vom 21. d. berichtet, wurde 
Hauptmann Richard mit 18 Mann des 8. Linien⸗ 
Regiments, von Crocco's Bande bei Bovino getödtet. 

Das Journal „Napoli e Torino“ veröffentlicht eine 
Cerreſpondenz aus Manfredonia, aus der die „A 
Stg.“ bervorhebt: „Zwei Frauen find am Gargane 
füfilirt worden, weil fie mit den Feinden der öffentli— 
chen Ordnung im Verkehr geſtanden hatten. Eine von 
ihnen war 00 1 nahe; man hatte die 
Menſchlichkeit j abzuwarten üſili j 
Be tn (päter. „ und füfilirte fie 

Pater Bresciani von der 
Haupt⸗Redacteur der „Civilla 
geflorben. 


Geſellſchaft Jeſu und 
Cattolica“ iſt am 14. d. 


i Turkei. 
Aus Conſtantinopel, 14. März, wi : 
3 . z wird tel. ge 
2. Zu den Bulgaren, welche kürzlich zu den Unir⸗ 
ten übergetreten ſind, haben ſich noch viele andere aus 
der Provinz Adrianopel geſtellt. Auch viele Griechen 
wollen ihre unitte Kirche haben. In Gegenwart dieſer 
doppelten religiöfen Bewegung bleibt die Pforte trotz 
der Beſchwerden des griechiſchen Patriarchen und Ruß⸗ 
lands neutral. — Di egt fortwährend günflig« 
ral. Die Pforte beg 
rwartu i die in London abzuſchlie⸗ 
a ee loſſenen Handels⸗ 
bende Anleihe. Die neuerdings abgeſchlo f — 
Verträge ſollen am 20. d. in Kraft Er — on 
den 12,000 nach Rußland ausgewanderten Bulgaren 
war die Hälfte zurückgekehrt und die andere wurde dem⸗ 
nächſt erwartet. Dat Reiſegeld wird, zum Theil we⸗ 
nigſtens, von der Pforte beftritten. — Laut Berichten 
aus Perſien batte der franzöſiſche Militärbevollmächtigte 
am 2. Januar ſeinen feierlichen Einzug in Teheran 
gehalten. 


Egypten. 
Der Prinz von Wales iſt am 1. d. in Kairo ein⸗ 
getroffen und im Palaſte des Prinzen Tuſſun auf der 


Schubraſtraße abgeſtiegen. Se. Königl. Hoheit wird 


in einigen Tagen feine VBergnügungsreife nach den obe⸗ 
ren Nilländern in Begleitung eines engliſchen Photo⸗ 
graphen und dreier anderer Herren antreten. Der Her: 
zog Ernſt von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha iſt mit 
ſeiner ganzen Suite am 7. d. M. in Kairo eingetrof⸗ 
ri und im viceköniglichen Palaſte Mezaffas Hanem 
Tan, Se. Hoheit wird nicht länger als 2—3 

age bier verweilen, um dann feine Reife über Suez 
nach Maſſaua in die Bogosländer fortzufegen, 
Aus W e dem Reuterſch 
Bureau gemeldet: „De Bürger von Belt I 
ken ihre Sklaven und ihre übrig. Habe ins innere des 
Landes. 6000 Conföderirte find im Savanna concen⸗ 
trirt und man erwartet mit jedem Tage einen Angriff 
der Unioniſten. Der Gouverneur von Georgien bat 
eine Proclamation erlaſſen, durch welche er 13,000 
Mann unter die Waffen beruft. Die Conſöderirten 
concentriren bedeutende Streitkräfte am unteren Poto⸗ 
mac, wo ihr Heer durch die Elite ihrer Truppen ver⸗ 
ſtärkt wird. Sie rechnen auf eine verzweifelte und ent⸗ 
ſcheidende Schlacht. Die Wohnung des franzöſiſchen 
a in Waſhington iſt vollſtändig verbrannt, 
Der Tribune zufolge find ſäcmmtliche Papiere der Ger 
ſandiſchaft ein Raub der Flammen geworden. Der 
Congreß hat einen Credit von 60.000 Dollars für 
ee. Pi 1 Zölle votirt.“ 

u ewyork wird ferner unt y 2 
tum gemeldet: „John Minor Bols 1 
ter Politiker Virginiens, ift nebſt 20 enderen angeſe⸗ 
henen Bürgern in Richmond unter der Anklage * 
Verſchwoͤrung gegen die Regierung der Conſöde⸗ 
rirten verhaftet worden. Der von Mobile mit 400 
Ballen Baumwolle ausgelaufene Dampfer Magnolia 
8 — verſuchten Blokadebruchs weggenommen 
Vom Times ⸗Correſpondenten (Will. Ruſſe 
während der letzten Wochen einen m — Fon 
nada unternommen hatte, liegt heute ein New⸗YVor⸗ 
ker — vom 25 ult. vor. In demſelben bemerkt 
me nderem: Die Erdwerke der Gonföderirten 
i Pi mit den weittragenden Geſchützen der feind⸗ 
lichen rlegsſchiffe nimmer aufnehmen. Sie ſelbſt ſind 
nothdürftig armirt und haben natürlich keine bomben⸗ 
feften Kaſematten. Wahrſcheinlich wird auch New⸗ 
Orleans dieſe bittere Erfahrung durchzumachen haben, 
ſowie nur das Mörſergeſchwader vom Capitan Parter 
bereit ſein wird. Nicht minder gefährdet iſt Savannah. 
Die Niederbrennung von Winton durch die Föderali⸗ 
ſten wird dieſem aber kaum viel Sympathien im Sü⸗ 
den zuwenden, wie ſich überhaupt noch keine Spuren 
aan 8 Wen in den ſüdlichen Staa⸗ 
aben. Un ä i i 

die ntſcheidung ab. ee Korbfacrliher ge 
zwungen fein ſollten, den Rücken militäriſch beſetzt zu 
halten, ſo werden ſie dazu nimmermehr die Mittel 
auftreiben können. Schon die Civilverwaltung dieſer 
ungeheusren Länderſtecken würde mit außerordenilichen 
Schwierigkeiten verknüpft fein. — Merkwürdig iſt, daß 
die ſüdſtaatlichen Gefangenen nichts weniger als alles 
Geldes baar find. Sie haben ſchlechte Gewehre, und 
noch ſchlimmer ſind ihre Uniformen beſtellt, doch find 
ſie wohl genährt und ihrer Regierung ſcheint es an 
Mitteln nicht zu fehlen. Wie groß auch ihre jüng ſten 
Verluſte ſein mögen, beſitzen ſie noch immer einen har⸗ 
ten Widerſtandskern. Die Neger folgen ihren Herren 
auf dem Rückzug, fie würden im Lager des General 
Halleck wahrlich keine allzufreundliche Aufnahme fin⸗ 
den. Wer ſchon heute von der Nie 
bellion als einer vollendeten Thatſ 
zu ſanguiniſch. — Hier wird noch 
geklagt. Die 

ſich früher 


Cent i 
vom 28. Februar zufolge ift der — —— 
Präſident von Honduras, in ſeiner Wohnung am 
hellen Tage von einem Officier Leibgarde Namens 
Deo Agurcia ermordet worden. Man glaubt, daß 
— nice dem General Francisco Lope angeſtiftet 
Aus Venezuela liegen Beri 


vor. 1 daſelbſt ſchein 
General Paez geſtaltet zu haben. In der Provin s 
: . z Ara⸗ 

gun gen mebrere Zufammenflöße ſtatt, die der Pro: 
— Son en wieder gaben; bei Cojedes wurde 
Sandoval ge chlagen, das Bundes haupt Rıvas 
G gelötet und fein Heer zerſprengt. Auch 
neral Falcon iſt geſchlagen und befindet ſich auf der 
Flucht. Mehrere von den Bundes bäuptern find mit 
ihrem bewaffneten Gefolge zur Regierung üdergegan⸗ 
gen, und General Paez iſt entſchloſſen, nach Puerto 
Cabello zu geben, um dem Kriege in den weſtlichen 
Provinzen ein Ende zu machen. Die finanziellen und 
commerziellen Verhältniſſe haben ſich in Caraccas ge⸗ 


chte vom 22. Febr. 
en ſich günſtiger für 


hat demſelben 900 fl. abgenommen; weil aber die Unglückliche 


1 


7) 


beſſert, und noch in höherm Grade iſt diet in Puerto 
Caballo der Fall. 


* 


ſtau ation eröffnen wollten, iſt von dem betreffenden Kürchſpiel 
die hlerzu erforderliche Erlaubniß nicht eriheilt worden. 

*Die britiſche Gifenfregalte „Warrior“ foſtet, laut offi⸗ 
ciellen Ausweiſen, noch bevor fie zum Auslaufen fertig gemacht 
worden war, 354,885 Air. Der Kiel allein kam auf 251,646 
Eſir., die Maſchinerie auf 11,875 Lſtr., die Auftakelung ſammt 
den Maſten auf 18,536 Lſtr. und ſonſtiges Zubehör auf 12,828 
Lſtr. zu leben. Mit der Armatur und den fpäter nothwendig 
gewordenen Aenderungen wird der Koſtenaufwand nicht viel un⸗ 
ter einer halben Million Ltr. betragen. 

** Ueber die Heuglin ſche Expedition find nach Stutt⸗ 

art folgende Nachrichten gelangt, welche ein dortiges Blatt „Die 
Bürgerzig.“ mittheilt: Das Stuttgarter Mitglied der Expedilſon, 

err Kinzelbach, ſchreibt an ſeine Mutter aus Abyſſinien, daß 
e zwar davon gehört hätten, daß man ſich in Euroga allerlei 
über unter den Mitgliedern der Expedition ausgebrochene Zwiſ⸗ 
—— = e 2 dieſe aber der Begrün⸗ 
Der * Weiß, früher als] dung entbehre. atür „daß bei einer aus verſchiede⸗ 
Bollefärififeller vad ier Sicher dba un Weit und | nen Mitgliedern befiependen wiflenf&ajttihen Erprdition, wobei 
breit befannt als Herausgeber des „Hansförgel“ in auf feinem jeder zu ergreifende Schritt gemeinſamer Veiathung unterzogen 
Landſitze in Speiſing, wohin er ſchon feit Jahren ſich zurückge⸗ werde, auch ber Einzelner Meinungs» Differenzen vorkommen. 
zogen batte, an det Woſserſucht geſtorben. Das ſei auch bei ihnen der Fall gewifen. Dennoch habe man 

Der Raubmörder Joſerh Stiegler, der, von dem Kreis: | N ſtets über alle Hauptſachen verſtändigt und eben 9 t ſei 
gerichte St. Pölten wegen des an Anna Marie Krenn vollbrach-] man im Begriff, een (nit in zwei Parteien) nach Char. 
ten Raubmordes, dann wegen der Verbrechen der Religionsſtö. tum aufzubrechen, Di ge Anfang an beſtimmt geweſen, und 
rung, des Diebſtahls und der Uebertretung des Waffenpatenles] von dort aus die 1 Fans eiſe zu unternehmen, um den der 
zu I jährigem ſchweren Kerker verurtheilt wurde, halte am 14, | Expedition ES 1 Bee nachzukommen, fo weit es durch 
Februar tie Berufung an das k. k. Oberlandesgericht Wien er, die Natur der Din eifende ch werde, h 
griffen. Gleichzeitig legte aber auch der k. k. Staatsanwalt Der Afrika 5 Volle Hr. v. Beurmann hat dem Comité 
wegen des zu mild bemeſſenen Strafausmaßes die Berufung ein. | zur Aufſuchung t { ollendung der Forſchungsreiſen Dr. Vo⸗ 
Das k. k. Oberlandesgericht Wien hat nun mit Erkenniniß vom gele aus . sgenben Bericht gefandt: „Seit 6 Jahren 
4. März d. J. das erſtrichterliche Urtheil bezüglich der Schuld- | iR jede Gemmun 4275 mit Wadai abgebrochen. Einige Malte⸗ 
frage vollen Inhaltes bestätigt, die Berufung Stiegler's gänz, ſiſche Kaufleute, die der Wadai⸗Karawane in früheren Jahren 
lich verworfen und denſelben nach dem Antrage der Staalsan, eine bedeutende Quantität Waaren auf Credit mitgegeben hal⸗ 
waltſchaft zu lebenslangem ſchweren Kerker verurtheilt. Gegen] ten, überſtelen auf diese Grund hin bie im J. 1855 angefom- 
diefes Erkenntniß hat Stiegler neuerdings die Berufung an den] mene Karawane bei Udſchila und plünderten ſelbe gänzlich, ob⸗ 
oberften Gerichtehof ergriffen und darin erklärt, daß er, bevor] gleich fie nicht den Schuldnern, fondern dem Könige von Was 
er ſich lebenslänglich einſperren laſſe, lieber gehängt werden dai angehörte. 30 Mann derſelben, die in die Gewalt der We⸗ 
wolle. gelagerer fielen, wurden zu Sclaven gemacht. Die Grlaubniß 
Im franzöſiſchen Botſchaftshotel zu Wien find am 18. d.] zu dieſem eben fo thörichten wie ungerechten Verfahren hatten 
Vormittags aus dem Schlafzimmer der Herzogin von Gram, ſie vom Paſcha in Tripoli eingeholt. Die von dieſem Vorfall 
mond Pretioſen im Werth von 700 fl. geflohlen. worden. nach Wadai gekommene Nachricht koſtete Vogel das Leben und 

*Der berüchtigte Rauber Bart ſetzt — obwohl auf ſei⸗ der Sultan ſoll die Abſicht ausgeſprochen haben, ſo lange er 
nen Kopf ein Preis geſetzt worden — feine Räubereien im So⸗ lebe, jedem Chriſten, der in ‚feine Gewalt fiele, den Kopf ab⸗ 
mogyer Komitate noch immer fort. Jüngſt ift er wie die Peſih⸗ ſchlagen zu laſſen. Vor drei Jahren verſuchten drei andere 
Ofn. Zig. ſchreibt in dem kaum dreiviertel Stunden von Ro: Kaufleute, gleichfalls Malteſer, die Handelsverbindung mit Wa⸗ 
boden gelegenen. Orte Senna in Geſellſchaft mit noch ſieben . dach ſind Tr a elt 99 . 
vers? 171 1 irthe erſchien d wie zuknüpfen, doch find dieſelben verſchollen un 

Raubgenoffen bei einem jüdiſchen Wirthe erſchienen un bie. jcht ichn Peter zen ihnen gebe, . 0e 80 ANED 
mann hat in Bengaſt einen frei gewordenen Sclaven aus War 
dai engagirt, der ihn begleiten und falls Beurmann nicht ſelbſt 
in Wadai eindringen konnte, ſtatt feiner Nachrichten daſelbſt 
über Vogel's Schickſal einziehen foll. 


Zur Tagesgeſchichte. 


„Wien. Die Demolirung der rechts und links vom Fran⸗ 
zensthore befindlichen Baſſeimauern wurde bereits in Angriff ger 
nommen. Das Mauerwerk wird bis zur Tiefe der Brücke am 
Franzensthor abgetragen, der Stadtgraben ſodann verſchüttet 
und in gleiches Niveau mit dem Exercierplatz gebracht werden. 
Von den dadurch gewonnenen Bauplätzen haben zwei vereits ihre 
Beſlimmung erhalten. Der eine iſt für den Bau eines neuen 
Hofburgtheaters, der andere für die Errichtung eines Palais für 
die franzöſiſche Bolſchaft beſtimmt. 8 

Bei allen Neubauten auf dem Stabterweiterungsgrunde dür⸗ 
fen nur mehr vierſtockbohe Häuſer gebaut werden. 


mit ſeinem Gelde nicht gleich herausrücken wollte, machten die 
Räuber ihm zwei Schnitte auf die Handfläche, Stachen ihn mit 
Meſſern unter die Nägel und marterten ihn in gräßlicher Weiſe. 
Während dieſe Mißhandlungen verübt worden, waren in der 
Trinfſtube 15 Gäfte zugegen, welche aber dem Wirth beizuſprin⸗ 


I t — — — . — — 
— ſich nicht getrauten und die Räuber unbehelligt abziehen Local⸗ und Probinzial⸗Nachrichten. 


ießen. 

Vor einigen Tagen ſtarb zu St. Lorenzen in Win 
diſchbücheln eine Witwe in dem ſeltenen Alter von 106 Jahren. 
Seit mehr als 50 Jahren war ſie ſehr ſtark dem Branntwein⸗ 
trinken ergeben und rauchte tüchtig Tabat. 
808 Der Wirthſchafter des Grundherrn von 
Bukowina) fuhr dieſer Tage nach Zalesczyk auf den Markt. 


Als er von dort wieder heimkehrte, b. i 
welche dem Wagen nicht auswelchen — 8 8 


Krakau, 24. März. 

» Freitag Nachmittag iſt der Baudirector Dr. Conrad Schenkl, 
der wie erwähnt, mit der Leitung der Baudirection des Kronlan⸗ 
des Böhmen betraut worden, nach ſeinem neuen en 

8 abgegangen. Tiefes Bedauern, daß dieſer Mann, der hier ſich all⸗ 
Seren 5 erfreut hat, unſeren Kreiſen enlrückt wurde und 
innige Freude, daß ein feinen reichen Kenntniſſen, feiner bewähr⸗ 
N ber die Beid Üten ſich nich 3 — Ye —— — ah — 
: an, aber die Beiden wollten nicht zum Auswei der Wirkungskreis ihm t N 
— 5 Es kam zum Streite; beide Varielen wurten hand | neuen augen, nee een ON 

ned einer von den Rekruten verſetzee mit feinem Stecke großer Wichtigkeit, die während feiner hiefigen Amtethätigkeit zu 
— chaſter einen fo heftigen Hieb auf den Kopf, daß der | Stande gekommen, ſichern ihm ein bleibendes Angedenken. Wir 
Mann tobt zu Boden ſtürzte haben hier aufzuzählen: den Bau der Straße von der Mogilaer 
»Mit dem am 15. März von Trieſt nach der Levante] Chauſſee an die ruſſiſche Gränze bei dem Gränzorte Baran im 
abgegangenen Lloyddampfer haben ſich die Herren Profeſſoren U n- | Großherzogthume Kralau, den Bau eines Stückes der Spylko⸗ 
ger und Dr. Kotſchy eingeſchifft, welche ſich zum Behufe na-] wicer Straße nach Ungarn, und eines unausgebauten Theiles 
ſurwiſſenſchaftlicher Forſchungen nach dem Orient begeben. in der nach Neumarkt führenden Straße, den Bau der beiden 
* Am 4. d. fand an der preußiſchen Grenze in Rußland großen Brücken über den Dunajec bei Wojnicz und über die 
ein Schmugglergefecht ſlatt. 22 Schlitten, größtentheils mit | Wiskoka bei Pilsno, die Hebung des Zuſtandes der Reichsſtraßen, 
Seidenwaaren, angeblich im Werthe von 15.000 Thlrn. beladen, Umbau von vielen größeren Brücken, viele Flußbauten an der 
fuhren bei Augsgirren über die Grenze nach Rußland; jeder Weichſel, die Correction der Sola bei Raisko z., den Bau des 
Schlitten war mit drei Schmugglern bemannt. Kaum hatte Garienflügels im Collegium Jagiellonieum, den Erweiterungsbau 
der Transport die Grenze im Rüden, fo wu de er gleichzeitig] des Gymnaſtume in der Annagaſſe, den Umbau der Sternwarte, 
von allen Seiten von der ruſſiſchen Grenzwache angegriffen. Gs] die vielleicht eine der zweckmäßigſten und beſten im Kaiſerſtaate. Hr. 
entſpann ſich ein heftiger Kampf, zahlreiche Schüſſe fielen, zwei Dr. Schenkl war Sa at e nicht blos vom Schreibtiſch 
Grenzſoldaten wurden gelödtet und neun verwundet. Auch zählte | dus zu wirken, ſondern . erall bemüht, die Ausführung der ger 
die Wache zehn verwundete Pferde. Die Schmuggler verloren gebenen Weiſungen perſönlich zu überwachen und durch fortwäh⸗ 
ſieben Schlitten mit 14 Pferden und den Waaren; mit den übris | tende Auſſicht den Fleiß und 19 = Arbeiter und Beam⸗ 
1 buen erde fg f de een 
2 ie itiſch e ockene 1 „ 
Seren e; ee Ten eee ee ai de ee e 
* Oi ifung des flüchtigen Studentes Schöppe hat] denkmale unſerer Stadt, der Dominitanerkirche, zu danken iſt und 
ſich Zn das ee hat 1 die Abtragung des bei dem erfolgten i = Kirchenſchiffes 
brief hinter ihm erlaſſen. verſchont gebliebenen Mauerwerkes und die Un erfangung und 
Das Foftfpielige Mobiliar der bekannten ſpaniſchen Tän⸗ Stützung des dei dieſer Kataſtrophe frei in der Luft hängen ges 
erin Pepita iſt am 12. März zu Berlin in ihrer Wohnung bliebenen monſtros ſchweren Schieſerdaches nur durch ſein mu⸗ 
In ter Sindenflrafe unter den Hammer die Auctionators gefoms | thiges Borangehen und feine fortwährende ng rare 
men, wie die Bekanntmachung lautet: wegen Abteiſe der Gigen- licht wurde. Noch heute trägt der Thurm der Marien 5 ein 
1 (ie Stelen, t Je ge Bad , di der kederne Sage 
Der ſchen Etabliſſement zu Eſſen für] Bleiplatte mit bezüglicher riß ) 
bie , ben RuenE DL ee a le an jener Stelle ober der Krone eingeſchlagen, bis zu welcher „der 

u 310 Ctr. eclarirt, ſollte am 13. d. am hieſigen Hauptſteu⸗] Herr Baudirector 4% auf den erric teten Hänggerüſten geſtiegen, um 
eramte behufs ſeiner Weiterführung zu Schiffe verladen werden.] perſönlich den an der Bleibedachung der Thurmſpitze fignalifirten 
Der zu dem Verladeproceß in Anwendung gekommene gußeiſerne Schaden zu unterſuchen. Auch in anderer Beziehung liegen blei⸗ 
Krahnen verſagte jedoch, der „Rh.⸗ und Nähr- Ztg.“ zufolge, in] bende Zeugniſſe vor, mit welchem Ernſt und allberückſichtigender 
dem Augenblicke ſeinen Dienſt, als man den Block eben in der] Sorge er ſeinem Amt, ſeinem Beruf gerecht zu werden bemüht 
Schwebe hatte und ihn auf ein Ponton berabſenken wollte.] war. Eine vollfländige geognoſtiſche Sammlung, geordnet nach 
Durch einen Bruch des 1510 ürzte dieſer ſammt dem ſel⸗] Fundorten und genau verzeichnet nach Gigenſchaſt und Berwend⸗ 
ner Kraft anvertrauten Coloſſe auf jenes Ponton binab. Letzte,] barkeit wird feinen Nachfolgern weſentliche Dienfte leiſten, wenn 
res ſowohl als die Quaimauer ſind durch den Fall beſchädigt; | nur ein kleiner Theil der Mühe auf deren Erhaltung verwendet 
Verletzungen der mit der Verladung een Arbeiter And wird, welche deren Zuſtandebringen gefordert. Endlich ſei noch 
jedoch glücklicher weiſe dadurch nicht herbeigeführt worden. Der einiger trefflicher Monographien gedacht, welche Hr. Dr. C. Schen t! 
Schaden, namentlich des Krahnens, iſt ein erheblicher. Derſ über einzelne unſerer hervorragendſten Bauwerle geschrieben. Die 
Krabnen iſt Eigenthum der Köln. Mindener Eiſenbahn⸗Geſell⸗] fühlbarſte Lücke bringt fein Scheiden jedoch in das muflcalifche 


Iben bezieht. Die Kölns | Leben uns ; ſei s war namentlich in der Zeit ſei⸗ 
ſchaſt, die auch die Gebühren von demſe 8 erer Stadt; fein Hau 
—. — Eiſenbabn hat, wie es heißt, denſelben dem Steuer⸗ 


A: ner unfreiwilligen Muße der Sammelplatz aller Muſikfreunde und 
amte mit der Angabe übergeben, daß die Tragfähigkeit desſelben — 8 dort war es uns vergönnt an unzähligen Abenden 
auf 400 Ctr. erprobt ſei. 1 der Ma⸗ 10 55 orwittagen klaſſiſche Muſik in klaſſiſcher Weiſe ausgeführt 
Am 9. März wurd in Paris die Nachlaſſenſchaf D 85 . wird nun die „Kleinen“ lehren, wer den Bogen 
dame A. D., einer der Alpafien der Lutetia, verkauft: bietet das] 4 ie Men ehren? . £ 
biliar ihrer Wohnung Avenue des Champs Elysées Adern eſige Theater- Regie war in der letzten Zeit 
5 das Jabr- ubeaus watig. Fast brachte eine Novität von pol⸗ 
ausgezeichnetſte, was der heutige Luxus erfunden, wa niſchen Origi ede Woche brachte eine Novi on p 
hundert Ludwigs XIV. und XV. je hervorgebracht. Um Französisch ginal-Bühnenſlücken oder Uebertragungen aus dem 
einen Begriff ihres Reichthums zu geben wollen wir nur einen Tr, 1250 ee Deutichen, andererſeits Reſuscitationen ſchon 
Heinen Auszug aus dem .officiellen Inventar mitiheilen. Cs] eteirs mit neuer Guſenal des eigenen oder ausländiſchen Me; 
wmmt u. A. zum Verkaufe: ein Perlen Halsband aus 8 Schnit- | ber —— i Einſudirung. Theils dieſe, theils die dem 
ad 606 Perlen, 24 Armbänder mit Roſen aus Brillanten] Si Urſache der Theoterbefuh minder günf:ge Jahres: 
dere 21 koſibare Ringe, 23 Broſchen in Brillanten, Perlen, zelt 99 75 S Fake unlange eingeführten Verminderung 
Turkiſen, Rubinen und anderen Edelſteiuen montirt, | der auß mal in der Woche angeſetzten Thea: 


1 einen. Der auf mor + 
; rgehänge, ron denen eines aus zwei großen So tertage um en fallende Feiertag macht die 
3 Sen Heilen von außerordenllikem Werthe be- Vakanz für N ＋ Fa Köber. Die einzige Vorhellung an 
ſtebt. 0 Klo ſchwer wert, Odiot und Maurice Meyer gezeichnet,] Mittwoch br hebe 5 Aa Herrn und Frau Benda 
if 12 achs ne und bat die geheimſten Ausſtattungen des] eine Repriſe der! tung 3. Kerzen Sufgenommenen preiage⸗ 
Schlafgem en ausgeſuchteſten Formen aufzuwelſen, ſelbſt] frönten Luſiſpieldich oweli's „Name oder Ver⸗ 


in Gold mögen.“ 
W a ie des Aufbaus der H. Drelei 
kale wird in nächſter Sitzung der Die Procuralie Dominikaner lehrte 5 


em, verhandelt, der wegen nicht] Congregation der P. P. Dad, 
ſchwerenden Unfländen ange: | ruf x ans“ an die Theilnahme, welche ſeit der 600 jaͤhri⸗ 


behauptet aber ſelb 5 jer das begonnene Werk d l 
Hagt i illem R, fat 810 Diebſtähle ber gen St. Hyacinthus⸗Feier da er Wiederer. 
915 haben, — a0, demden Bean. dee bana an Lande und in weten e se 1 Unter 
e if die Me na der gesund „Deus provide”. Id nic! unf Jahre wernmaon 


re v 

Ruinen, deren Anden 
f entlockte: „Desolatio 
der Erde, die beiden 
die treue Nachahmung 


ten während der Ausſtellung 


den, 
den Ausſtellungsgegenſtän rbeſſerungen 
ſinden ſich einige Ger 3 Schmuck, den Mar tesſche e dem Vorübergehenden früher den Austu 


eigener Sul nebſt den mie einer Pharaonentochter eigen 


einigen Jahren an der Mu Seitenſchiffe deckt bereits das Gewölbe, die ke ügliche A 
i der frü das t Material, die vorzüg us. 
hatte. Weinhändlern, welche gegen- Ufa eee — Kenner. Gegen Dritthalb⸗ 


“+ Den vereinigten franzöſiſchen 


über tem Londoner Ausſtellungs⸗Gebäude eine großartige Re-hundert Tauſend wurden m und Dank der Vorſehung 


und den kleinen und großen Op 
hatte das Werk ſeinen Fortgang. 
rigkeiten überwunden, wo es gilt dem Werk die Krone aufzu⸗ 


ergaben und frommen Legaten 


ſeßen durch Ziehung und Bewölbung der Hauptmauern, läßt 
ein Legat im Stich, auf das gerechnek werden durfte und ſieht 
zallen Fonds entblößt. Bei einmal ein- 
tretendem Stillſtand wäre für die Vollendung des Werkes zu 
Die Procuratoren wenden fi . an die mild⸗ 

ie jetzigen ſchweren 
Zeiten find keine Ausflucht. Der Kir be hat es 1 775 re 
fern gefehlt. Wer wenig hat, gebe und er wird mehr erhalten. 


ſich die Procuratie von allen 


fürchten. 


berzigen Gläubigen von nah und fern. 


Theile mit der Kirche deine Armuth und Gott wird es ſegnen 


Alle Dominikanerkirchen von ganz Polen ſind aus hieſigem Domi⸗ 
ienenſtock, 
Glauben, Wiſſenſchaft und Natonal- 
geiſt. Möge Dankbarkeit zu thätigem Eifer anregen, überall in 
den Städten Großpolens, in Preußen, dem Königreich Polen, 
Jene ferneren Länder haben bis 
. wenig zu dem Bau beigetragen, wohl weil nicht leicht die 
jerufende Stimme bis zu ihnen dringt. Gebet in Gottes Na- 
men, fo wied Euch Gott geben. Der neue Frühling mahnt zur 


nikanerkloſter hervorgegangen, wie 


für Propagirung von 


ans einem 


in Lithauen und Podolien. 
je 
hilf 


Vollendung des Gott wohlthätigen Werkes. 


Beiträge wie bisher nehmen an die Bank Kirchmajer, der 


P. Prior der Dominikaner, die in den Verkaufsläden ausſtehen · 
den Büchſen, alle zu dieſem Behuf mit Controllbüchern verſe⸗ 
henen Perſonen. 

Unter der Chiffre L. S. (Lucian Siemienski ?) finden wir in 
der neueſten Nummer der hieſigen polniſchen Zweiwochen⸗ 
ſchrift „Wieniec“ folgende beißende Fabel, die wir in freier 
Uebertragung mittheilen: 


Die Henne aufdem Miſt. 
— Lieb’ Henne! wonach und wozu 
Scharrſt du im Kiehricht hier? 
Nichts findet am Tage ſo Menſch wie Thier, 
Du — gönnft dir ſelbſt Nachts keine Ruhl 


So ſprach der Hund, von der Kette ftei, 
Drauf gluckſte die Henne: Ganz einerlei! 


Denn böre! dies iſt ein gar ale Miſt; 
Hier fand meine Urgroßmutter 'nen Ring, 
Berühmt in der Zeitung darob fie ifl... 
— So ſcharre denn weiter — ich hab keine Zeit; 
Muß jagen den Wolf in welem Bogen; = 
Den Fuchs vom Stalle, den Dieb vom Gelreid' 


— Na, jag auch lieb' Hündchen die Archäologen! 

* In ſämmtlichen Städten Weftgaliziens find die Sammlun⸗ 
gen für die Ueberſchwemmten im beſten Gange, und aus 
ßerdem beabſichtigt man nech hie und da Goncerte zu Gunſten 
d eſer Armen zu veranſtalten. 

Gutem Vernehmen nach ſoll in Rzeszow ein Zollamt er⸗ 
richtet werden. Die dortigen Kaufleute, welche um dieſe Begün⸗ 
ſtignng einſchritten, ſollen gewillt fein, die Koflen der Einrich⸗ 
tung dieſes Amtes theilweiſe zu tragen. 

In der letzten Lemberger Agronomiſchen Ausſtellung 
fanden die von H. Litynski aus Zniesienie bei Lemberg 
eingeſandten Früchte Anerkennung und Belobigung von Seiten 
der Vereins⸗Commiſſion. Mit der Erklärung, daß der Erlös zur 
Anſammlung eines Fonds für Anlegung einer pomologiſchen 
Schule beſtimmt iſt, benachrichtigt H. 4 jetzt im „Dz. P.“, daß 
bei ihm mebr als 3000 Stück Pfropfreiſer 8988 von 


ſelbſt gezogenen Obſtbäumen nders zeich- 
net ſic Antes den in 4 Generationen dom Kern ® 


veredelten Fruchtſtämmen feiner Baumſchule, deren Ableger er auf 
Verlangen unentgeldlich überſendet, ſpäter nach eigenem Ermeſ⸗ 
ſen bezahlt zu vorgenanntem gemeinnützlichem Zweck, eine neue 
Art Aepfel aus, die nach Geſchmack und Duft von dem Gäri- 
ner des Lemb. botaniſchen Gartens H. Bauer und dem Präſi⸗ 
denten des k. württembergiſchen pomologiſchen Vereins in Reid⸗ 
lingen H. Eduard Lucas in einem ſchmeichelhaften Schreiben 
als Frucht erſter Sorte anerkannt wurden. Sie führen den 
Namen „Reneta Smolki.“ 8 
Die nächſte Generalverſammlung der Galiziſchen Karl 
Ludwigsbahn findet den 26. Mai ftatt, Programm derſelben 
iſt: 1) Jahresbericht des Verwaltungsrathes; 2) Bericht des 
Reviſions⸗Ausſchuſſes über den Rechnungsabſchluß von 1861; 
3) Feſtſetzung der pro 1861 zu vertheilenden Dividende; 4) Be⸗ 
ſtimmung der weiteren Honorirung des Verwaltungsrathes im 
Sinne des $. 39 der Statuten; 5) Wahl des Rechnunge⸗Revi⸗ 
ſtons⸗Comité's pro 1862; 6) tbeilweiſe Erneuerung des Ver⸗ 
waltungsrathes in Folge des ſtatutenmäßigen Austrittes von 3 
Mitgliedern. Yan 
= Stand der Rinde rpeſt. Wie die „Lemb Ztg.“ mel⸗ 
det, iſt die Rinderpeſt hierlandes zu Czarnofonce male im Czort⸗ 
kower Kreiſe, zu Buczacz im Stanislauer Kreiſe, zu Obelnica 
und Lutzyncc im Brzezaner Kreife, zu Martyngw fary im Stry⸗ 
jer Kreiſe und zu Nehrebka inr Przemysler Kreiſe, jomit in 6 
Ortſchaſten in der letzten Zeit erloſchen. Neue Ausbruche find 
zu Tuczapy im Kolomeaer, zu Kamienna im Stanislauer, zu 
Koniuszti und Stobudka im Brzezaner, zu Packewice im Prje- 
mysler, dann zu Wola lorzeniecka und Leszezowka im Sanoker 
Kreiſe, ſomit in 7 Ortſchaften vorgekommen. Dem zu Folge 
hat ſich die Zahl der, mit letztem vorigen Monates ausgewieſe. 
nen Seuchenorte noch um Einen vermehrt; in 19 der gegenwär- 
tig ausgewieſenen 30 Seuchenorten in jedoch kein krankes Vieh⸗ 
ſtuͤck verblieben, und im Hinblicke auf die bisher eingelangten 
Nachweiſungen überdies anzunehmen, daß in den meiſten dieſer 
Oitſchaſten inzwiſchen auch ſchon die Contumazperiode günſtig 
abgelaufen ſein dürfte. In den fetzt noch im Answeiſe geführ⸗ 
ten 30 Seuchenorten (wovon 2 im Czortkower, 5 im Kolomeaer, 
4 im Stanis lauer, 3 im Brzezaner, Einer im Stiyjer, 5 im 
Samborer, Einer im Pizemysler und 9 im Sanoker Kreiſe ge: 
legen find) hat die Seuche unter dem eſammthornviehſtande 
von 21.802 Stücken in 117 ergriffenen Höfen 777 Viehſtücke bes 
fallen, wovon 141 revonvalescirten, 512 verendeten, 40 erſchla. 
gen wurden und 68 — in 11 Seuchenorten dertheilt — noch 
als ſeuchend ausgewieſen werden; während he den vorgedach⸗ 
ten 40 ſeuchenden auch noch 34 ſcuchenverd chtige Viehſtücke der 
Keule überwieſen worden find. 
— . — 
Handels: und Vorſen Nachrichten. 
Dem Geſchäftsbericht des Verwaltungsrathes der 
Creditanſtalt entnehmen wir folgende Angaben: 
Der Gewinn, wie ſolcher aus dem Gewinn- und Ver⸗ 
luſtconto ſich nach Abzug der zur definitiven Abſchrei⸗ 
bung und zur Reſerve für eventuelle Verluſte bean⸗ 
tragten Beträge von zufammen fl. ent 33 kr. 
ergibt, beträgt fl. 5,302,908 90 kr. Von dieſem Ge⸗ 
winne von fl. 5,302,208 09 kr. gehen zunächſt ab: 
die im Jänner d. J. geleiſtete @ Contozahlung auf die 
Dividende von fl. 10 per Actie, alſo auf 300,000 
Stück fl. 3,000,000, es erübrigt daher noch ein Rein⸗ 
gewinn von 2,302,208 fl. 90 kr. Wir beantragen, 
daß fie von demſelben 20 bt. d. 1. fl, 460,441 78h. 
an die höchſte ſtatutenmäßige Quote in den Neſerve⸗ 
fond hinterlegen; der Reſerveſond würde dadurch wie: 
der die Höhe von fl. 828,849 15 kr. erreichen, unt 
ſomit die i vorigen Jahre demſelben zur Ergä zung 
der öpétgen Actienzinſen entnommene Summe wie⸗ 
ver völlig erſetzt fein, Es würde dann ein Betrag 
von 1. 841,767 fl. 12 kr. zur ſtatutenmäßigen Verthei⸗ 
lung erübrigen. Hievon geht nun die ſtatutenmäßig⸗ 
Tantieme von 5 pCt. für den Verwaltungsrath mit 
92,088 fl. 35 kr. und 6 pCt. für die Direction und 


Jetzt wo die größten Schwie⸗ k 


Pf. St., Barvorrath: 16,5 48.586 Pf. St. 
Nat. ⸗ Anl. 60%. Feſt. 


Wien 73. 


gezogenen und 50%. 


Loſe 69%. 


der Carl⸗kubwigsbabn, obne 
90% fl. öſterr. Wädr. 198 ½ verl., 196 ½ bez. 


an mit 92,088 fl. 35 Er. ab und verbleiben fl. 
‚037,590 42 kr. welche als Dividende zu vertheilen 
e ft. entfiele demnach auf jede Actie ein Be⸗ 
ii 8 H 8 4 > Dividende, und ein Reſtbetrag 
. 2 kr. wä ewinn⸗ und 
Conto 95 laufenden Br = 8 ee 
— Wie der Peſter (gloyd“ berichtet, läßt eine erfolgte Ent⸗ 
dung des Finanzmini 10. i i 
. Hyvothefen. Bank N e 
n e Tracirung einer Stuhlweißenburg⸗Eſſegger 
— Die Geſammiſumme jener Gew; N 
rien . ee wel. en * . 
jetzt nicht behoben wurden, beläuft fig 9000 die — 
Finanzminiſterium verfaßten Zuſammenſtellung auf A übe 
eine Million Gulden, und zwar aus dem Daalıhe gi 
1820 — 8100 fl. von 1821.— 11,230 fl. von 1834 — 412 140 f. 
von 1839 —. 163,000 fl. von 1854 — 62,750 fl. und den Gomo, 
Rentenſcheinen 28,270 fl. Dann der mailändiſch⸗ venetianiſchen 
eee e, , Sir 
ahnſchu A uſw. 


Breslau, 19. März. Die heutigen Preiſe find, (für ei 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber⸗ 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): \ 

befter mittler. ſchlecht. 
Weißer Weizen . 83 — 86 80 70 — 75 
Gelber „ „„ „ TI 
Roggen 58 — 60 57 52 — 55 
Bee. 8 0 BER 
Hafer 2 2 4 2 ES 
Sen ae — 56 51 44 — 47 


. 5 

Rübſen (für 150 Pfd. brutto) 
Sommerrapaes . — — — 
Preiſe des Kleeſamens (für ein Zollzentner = 89 ¼ Wien. 
Pfd. in Pr. Thalern = 1.57 ½ kr. öſt. W. außer Agio): 
Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen: 
beſter . . . 19— — 19%, beſter . . 13½ — 13½ 


guter . .. 17— — 18— guter . 12½ — 12% 

mittlerer. . . 13— — 15— | mittlerer . . . 10— — 11— 

ſchlechterer . . 10 — — 12— ſchlechterer . 7½ — 9 
Rzeszöw, 21. März. 


Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren (in fl. öſt. W.): Ein Metzen Wel en 4.95 — Roggen 
3.02 ½ — Gerſte 2.45 — Hafer 1.22 ½ — Erbſen 3.50 Bohnen 
3.25 — Hirſe 2.50 — Buchweizen 2.— — Kukututz —— 

— Erdäpfel 1.— — 1 Klafter hartes Holz 8.50 — weiches 
6.— — Futterklee —.— — 1 Zeniner Heu 1.— — 1 Zent⸗ 
ner Stroh —. 40. 


Krakau, 21. März. Auf dem heuligen Markte ſtellten 
ſich die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
5.62 — Korn 3.40 — Gerſte 2.75 — Hafer 1.70 — Kukurutz 
—.— Eidäpfel 1.55 — Ein Zentner Heu —.90 — Strob 
—.70 fl. öſterr. Wäbr. 3 

London, 21. März. Conſols 94. — Wien 13.95. — Lomb. 
Dis conto 1%. i 
—Wochenausweis der engliſchen Bank: Notenumlauf: 19,870.150 


Hamburg, 21. Marz. Credit 74½. — Wien 104. — 

Berlin, 27. März. Freiw. Anl. 101%. — Sperc. Met. 
51½ — 1854er Loſe 66%,.— National⸗Anleihe 61%. — Staates 
bahn 134½¼. — Credit Act. 74½. — Cred. Loſe fehlt. 


aukfurg, 22. Marl. per. Met. 40%. — Wien 86. 
factien 767. — 18er Loſe 64%,. — National-Anlehen 


— Staatsbahn 235. — Cred. «Act, 173½. — 1860er 


s } 
Paris, 22. März. Schlußcourſe: Zperc. Rente 70.05. — 


4½perc. 98.50. — Staatsbahn 508. — Eredit⸗Mobilier 770. — 


Lomb. 545. — Conſols mit 94 gemeldet. Haltung matt. 
Kratauer Cours am 22. März. Suder⸗Mudel Agio f. 
5. 113 verlangt, f. p. 111 dez. — Boln, Banknoten für 100 l. 
öſterr. Währung fl. poln. 355 verlangt, 349 bezahlt. — Prtuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 74¼ verlangt, 73%, 
bezahlt. — Neues Silder für 100 fl. öſterr. M45. f. 125 ½ ver 
langt, 134 ½ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 11.18 verl., 1104 
dezahli. — Ylapoieonb'ors fl. 10.95 verlangt, 10.81 dezahlt. — 
Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.40 veri., 6.32 bezahlt. — 
Vollwichtige öfterr, Nand⸗Dukaten fl. 6.48 verl., 8.40 bezahlt. 2 
Boln. Pfandbriefe nedſt l. Coup. fl. p. 102 ½ verl., 101 ½ bez. 
— Galtz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons in öſterr. Währung 
fl. 81½ verl., 80 ½ bez. — Galiziſche Pfandbriefe nei lau⸗ 
ſenden Coupons in Condent.⸗Münze fl. 85 verl., 84% bejahli. 
— Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen in öſterreichiſcher Währung 
3. 71% verlangt, 71 ½ bezahlt. — National⸗Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. österr. Währ. 84 verl., 83 bez. — Aktien 
Coupons und mit der Gimahlung 


— — — L—— 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 22. März. Ein allerhöchſter Erlaß vom 
Geſtrigen genehmigt die Zinsfußherabſetzung der Staats⸗ 
anleiben von 1850 und 1862 vom 1. October 1862 
ab von 4½ auf 4 Percent. 140 

Der Geburtstag Sr. Maj. des Königs wurde heute 
mit den üblichen Feierlichkeiten begangen. Am Vorm. 
fand die zweite Frühjahrsparade von Sr. Majeſtät 
ſtatt und jetzt am Abende find viele Häufer in den 


Hauptſtraßen illuminirt. 


Ein Artikel der Sternzeitung vom 21. März er⸗ 
flärt es für die Aufgabe der Miniſter, für gewiſſen⸗ 
hafte Verwirklichung der Grundſätze der koͤniglichen 
Kundgebung einzuſtehen und zugleich allen aus ſchreiten⸗ 
den Forderungen jeden Anſchein der Berechtigung zu 
entziehen. 398 

Mailand, 22. März. Garibaldi iſt hier einge⸗ 
troffen. Er verſpricht Rom und Venedig, empfiehlt 
Rüſtungen zur Befreiung der Sclavenſchweſtern. (Sub- 
anditur Rom und Venedig). - 

Die „Perſeverenza“ meldet aus Turin vom 22. 
März: Die Verſammlung der Majorität adoptirte die 
Candidatur Tecchio's für das Präſidium der Kam⸗ 
mer; die Minorität ſchlug Lanza vor. 1 

Aus Liſſabon, 18. März, wird telegrophirt: 
„Durch ein königliches Decret find die Cortes bis zum 
22. April vertagt worden. Es berrſcht große umzluftie⸗ 
denheit mit dem Ministerium, welches keine Mehrheit 
in den Cortes beſitzt.“ 


22 
FR - Dr. A. Boczek. 


5 —— ſind die Fr 

tadnicki aus Galizien; rt i x 
s Buske; Felir Sobaneki aus Rußland. 

Franz Rzewuski au 0 Gutsbeſitzer: San Jaıges 

; Joſeph Boch⸗ 
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. 2 rue 2" > j 1 

es auf Morge den h. Feſtes 
Ann erſcheint N Nummer die⸗ 
ſes Blattes Mittwoch. 


Wints blatt. 


N. 9041. 


Serien Nr. 161 und Nr. 96 gezogen worden. 


Die Serie 161 enthält Hofkammer⸗Obligationen, im 


urſprünglichen Zinſenfuße von 4% u. z. von Nr. 3121 


bis einſchl. Nr. 4046 im Capitalsbetrage von 1.230,159 


fl. 23 kr.“ 


Die Serie 96 enthält Banko⸗Obligationen im ur⸗ 
ſprünglichen Zinſenfuße von 5% u. z. Nr. 86,293 mit 
der Hälfte der Capitalsſumme und Nr. 86,562 bis ein⸗ 


ſchließig 87664 mit der ganzen Capitals⸗Summe, im 
Geſammt⸗Capitalsbetrage von 1.0 12,721 fl. 48 kr. 
Dieſe Obligationen werden nach der Beſtimmung 
des a. h. Patentes vom 21. März 1818 auf den ur⸗ 
ſprünglichen Zinſenfuß erhöht und in ſofern dieſer 5% 
Coenv.⸗Mze. erreicht, nach dem mit der Kundmachung 
des h. Finanz⸗Miniſteriums vum 26. October 1858 8. 
5286 (K.⸗G.⸗B. Nr. 190) veröffentlichten Umſtellungs⸗ 


Maßſtabe in 5% auf öſterr. Währ. lautende Staats: 


ſchuldverſchreibungen umgewechſelt. 

Für jene Obligationen, welche in Folge der Verlo⸗ 
fung zur urſprünglichen aber 5% nicht erreichenden Ver⸗ 
zinfung gelangen werden auf Verlangen der Partei nach 
Maßgabe der in der erwähnten Kundmachung enthalte: 


nen Beſtimmungen 5 auf öſterr. Währ. lautende 


Obligationen erfolgt. 5 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 8. Februar 1862. 


N. 9041. Obwieszczenie. 


Prz 350töm i 35 126m losowaniu dawniéj- 
szego e Palistwa wyciagnięto serye Nr. 161 
i Nr. 96. 

Serya 161 zawiera obligaeye kamery nadwor- 
néj w pierwotnej 4% stopie procentowej, miano- 
wicie od Nr. 3121 do Nr. 4046 wlacznie w sumie 
kapitalu 1.230,159 zla. 23 c. g 

Serya 96 zawiera obligacye bankowe w pier- 
wotnéj 5%, stopie procentowéj, mianowieie Nr. 
86,293 z polowa kapitalu i Nr. 86,562 do Nr. 
87,664 wlacznie z calg sumg kapitalu, w ogölnej 
ilosei kapitalu 1.012,721 zla. 48 c. 

Obligacye te beda wedlug postanowien naj- 
wyäszego patentu 2 dnia 21 marca 1818 na pier- 
wotng stope procentowa podwyzszone, a o ile ta- 
kowa do 5% mk. dojdzie wedle ogloszonéj ob- 
wieszezeniem ministerstwa skarbu z dnia 26 paz- 
dziermka 1858 J. 5286 (Dz. Pr. P. I. 190) skali 
przeniesienia na 5% w walucie austyackiéj opie- 
wajace obligacye dlugu Panstwa zamienione. 

Za owe obligacye ktöre w skutek wylosowania 
do pierwotnego lecz 5% nie dosiegajacego upro- 
wiaronspia Przychodza, beda na zadanie strony 
wediug zawartych w m 2 

stanowieh, 5% na walute austryackg opiewa- 
jace obligacye wydane. Ber ob 

Od c. k. galic. Namiestnictwa. 

Lwöw, dnia 8 lutego 1862. 


L. 1497. Uwiadomienie. (3611. 3) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski uwiadamia, 
iz w skutek podania pp. Anastazyi i Adama Mo- 
rawskich de präs. 28 stycznia 1862 do l. 1479 
publiczna rel eytacya sumy kapitalnéj 25,000 zlr. 
mk. czyli 26,250 zta., w stanie cigigeym polowy 
döbr Wietrzychowie w obwodzie Bochenskim le- 
Zzacych, dom, 176 str. 306 n. ciez. 27 intabulo- 
wanéj, 2 wiekszéj sumy 27,000 zir. mk. pocho- 
dzacéj, w jednym terminie, a mianowicie dnia 
13g0 czerwcea 1862 o godzinie 10téj przedpo- 
ludniem w Sgdzie tutejszym pod nastepujgcemi 
warunkami, edyktem ae o. k sadu szlache- 
ckiego Tarnowskiego z dnia 5 igrudnia 1849 do 


1. 11949 wytknietemi przez c. k. Notaryusza p.“ 


Ramulta przedsiewz ętà bedzie: 
1. Za ceng wywolania stanowi sie imienna War- 
- tos6 sumy 25,000 zir. mk. ezyli 26,250 za. 
z tym dodatkiem, ze na wypadek nieofiaro- 
Wwanis téj wartosci, suma ta i nizéj takowej 
najwiecéj dajacemu sprzedang bedzie. 
Chee kupienia majgey obowigzani sg 30tg 
ones téj sumy, to jest 833 zir. 20 kr. mk. 
ezyli 875 zla. w gotöwce lub w listach za. 
stawnych wartosci imiennéj jako zaklad do 
rak komisyi relicytacyjnéj zlozyc. 
Najwiece) oflarujgey bedzie obowigzany za- 
bezpiezzone na sumie sprzedaé sie majgeej 
ciezary, jezeliby intabulowani wierzyciele 
rzed zastrzeöonem wypowiedzeniem tako- 
wych prayjae niechcieli, tak dalece, o ile 
w ceng kupna wWehodza, na siebie przyja6, 
resztg zas ceny kupna po odtraceniu ziozo- 
nego zakladu obowigzany bedzie kupiciel 
w trzech röwnych ratach miesiecznych od 
döreczenia sobie n ine wierzy- 
cieli liezy& sig majgcyeh CO depozytu sgdo- 
wego pod Wepomniongj 


skutkami relicytacyi 
sumy w jednym terminie nizéj imiennéj war. 
tosei téjze utraty zakladu, ee pod od- 
powiedzialnoscig za wezelka ztad wyniknaé 
moggeg szkode zlozye. 
Celem przejrzenia wyciagu tabularnego tu- 
dziez powzigcia warunköw tej sprzedazy 
w ) ich osnowie, odsela sie che& kupna 
majgcych do tutejszo-sgdowej registratury. 
0 téj sprzedazy uwiadamia sig proszacych, 
nastgpnie wierzycieli hipotekowanych, wreszele 
tych wierzycieli, ktörymby niniejsza uchwala albo 
jüz po terminie relieytacyi lub wcale niemogla 


In der Bucbeuderei des „CAS. 


borskiego 2 zastępstwem p. adwokata Dra Ban- 


Kundmachung. (3631. 1-3) b 
f drowskiego. 


Bei der am 1. Februar 1862 ſtattgehabten 350. 
und 351. Verloſung der älteren Staatsſchuld ſind die 


2 uu 


x 


byé doreezong, nakoniee wierzycieli, ktörzy do- sei dnia 22 listopada i 23 grudnia 1861 eprzedane 

piero po 30 kwietnia 1860 2 swemi wierzytelno-|bydz mialy, ktöre. warunki brzmig: 

$ciami do tabuli krajowéj weszli do rak nadane-| 1. Sprzedaz ta odbedzie sig na jednym termi- 

go im kuratora w osobie p. adwokata Dra Ho- nie, a mianowieie na dniu kKwietnia 
1862 0 godzinie 10tdj zrana W tutejszym Sa- 
dzie powiatowym. 8 

Oeng wywolania stanowi wartosc szacun. 
kowa rzeczonych realnosci w kwocie 7158 
zla. 50 cent. i realnosci te na ponyzszym 
terminie i nizéj wartogei ezacunkowéj sprze- 
danemi beda. 

„Che kupna majgey winien jest przed 7027 
poczgeiem licytacyi do rak komisyl licyta- 
cyjnej wadyum Wk wocie 500 zia. w 80° 
to wee lub w papierach publicznych e. 
austryackich, lub te2 w galicyjskich listach 
zastawnych wraz 2 kuponami, wedlug kursu 
ostatniego, ktöry che& kupna majgey wyka- 
zue bedaie winien zlozyé, ktöreto wadyum 
nabywcy, jezeli zostanie zloaondgm w gotéwee 
lub na takowg wymienione, w ceng kupna 
wliczonem, innym zas licytujzeym natych- 
miast po ukonczonéj licytacyi zwröconem 
bedzie, 


rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 19 lutego 1862. 


aße Obwieszezenie. (8620. 3) 

C. k. Ur.gd powiatowy jako Sad w Chrzano- 
wie niniejszém wiadomo ezyni, iz na Zadanie p. 
Zuzanny Drachne imieniem wlasnem i imieniem 
maloletnich dzieci Wladyslawa i Maryanny Drach- 
now jako spadkobiercow g. p. Jana Drachnego 
odbedaie sie w dalszzem wykonaniu prawomoenych 
wyroköw bylego c. k. Trybunalu Krakowskiego 
2 dnia 23 czerwca 1854 i 27 wrzesnia 1854 pu- 
bliezna przymusowa sprzedaz realnosci pod I. 
86 i 97 w Chrzanowie polozonych, p. Samuela 
Guttera a wiaseiwie Daniela Guttera wiasnych; 
na zaspokojenie naleznéj niegdys 8. b. Janowi 
Drachne, a teraz p. Zuzannie Drachne tytulem 
wspölnogei i maloletn, Maryannie i Wladystawowi 
Drachnym tytulem spadku przypadléj sumy 6000 
zip. w monecie grubéj srebrnéj kurant polskie), 
w stanie biernym powyzszych realnosci wedlug 
ksiegi gl. Gm. XVII. vol. nov. 3 pag. 391 n. 12 
oner. i pag. 77 n. 2 oner, zahipotekowanéj wraz 
2 8%, od dnia 7 maja 1850 jakotez i ‚kosztami 
egzekucyjnemi W umiarkowanej kwocie 35 zla. ch 
cent. przyznanemi, po ustanowieniu zwalniajacy48 
warunköw od tych pod ktöremi rzeczone realno- 


DER ANKER. 


— — ee —— 


geſellſchaſt für Cebens⸗ und Renten⸗Verſicherungen. 


(Genehmigt durch Erlaß des hohen k k. Miniſteriums des Innern ddo. 1. December. 1858, 3. 10141.) 


Der Sitz der Geſellſchaft iſt in Wien, Stadt, am Hof Nr. 329. 
Verficherungen auf den Todesfall. 


Nr a mi e un Man darf mit vollem Recht die Afforiationen des 

zur Verſicherung eines Capitals von 1000 Gulden nah, Anker“ als die vorzüglichſte Combination zur Verſiche— 
dem Ableben einer verſicherten Perſon. rung von Capitalien auf den Lebensfall bezeichnen, indem 

— — — — iie Gelder derſelben zu möglichſt hohem Zinsfuße ange: 
Ohne Antheil am Gewinne Mit 50% Antheil am Geweflegt werden und der“ ganze Nutzen bei noch fo großer 
ee Sterblichkeit der einzelnen Verſicherten ausſchließlich dem 


My ciag hipoteczny i akt oszacowania wzman- 
kowanych realnosei, jakotéz resztg warunköw 
niniejszéj licytaeyi wolno jest w tutejszym 
6. k. Sadzie powiatowym przejrzec, zab co 


do podatköw i innych danin publieznych, 
jakotés powinnosci gminnych na rzeczoné) 
realnosei eiaägeych, odseta sie chee kupna 
majgacych do tutejszego o. k. Urzedu po- 
wiatowego. 

Chrzanéw, dnia 8 marca 1862. 


(3463. 6) 


11 * ee ei 2 Prämie Aſſociationsfond anheimfällt, mit einziger Ausnahme der 
* Hjahr⸗] balb⸗ ſpiertel⸗[. Ver“ jähr- halb- [iertet-{von der Geſellſchaft nach Maßgabe der gezeichneten Summe 
. 2 ! A e 9 gez 

ſicherten] lich lährlichſſahrlichl ſicherten ] lich iährlichſtahrlichſderechneten 5pCt. Verwaltungsgebühr. 

2 fl. kr. fl.] kr. J H. tr. f [te FEAR ſi] Dadurch wird die Verſicherung eines Capitals für 
22 s er 22 e e #184 ſoen Ueberiebensfalt nach — ef ee Deine 258 
30 7 481 5 88 30 24 10 je 61 ; 1 Jahren ermöglicht. Es will zum Beiſpiel Jemand ſei 
35 250013 7% 70 35 1014/40 7 38 Inem gegenwärtig 10jährigen Kinde ein Capital ne 2 
40 2905 33/78 40 [3210J16 87|8|64 RR e — n 10 et een 
45 30 10018 52/4 45 [39 70,0 35% (42 freichtem 24 Fahre ſichern, fo braucht er nur im Jahre 
50 430022 5011 53] 50 493 2476012 681862 einer Aſſotiation beizutreten, welche im Jahe 1876 
55 (5430027 83/14 260 55 50, 0%% 6 [15 67 ſendet. 
soo ] 80 7% 840 TU Nach Ablauf der für die Affociation beſtimmten Pe: 

5 sh riode erhält jedes Aſſociationsmitglied, wenn der betref: 

Beſondere Vorthetle. Durch die Begünſtigung fende Verſicherte den Eröffnungstag der Liquidation nach⸗ 


a a 1 mindeſtens ſeit zſweislich überlebt hat: 
ahren zu Recht beſtehen, der Geſellſchaft um ihren 7 
Werth Bi ob. Be ei 2 zu tr J. für baffetbe geleiſteten Einlagen ſammt Zin⸗ 
können, wird den mit dem „Anker“ abgeſchloſſenenſſen und Zinſeszinſen dieſer Einlagen; 

Verträgen auf den Todesfall ein wirklicher, innerer“ 2. den nach Maßgabe der Lebenswahrſcheinlichkeit 
und ſtets realiſirbarer Werth verliehen, fo daß derſdes Verſicherten und den geleiſteten Einlagen berechneten 
Verſicherte, welcher nach 3 Jahren die Präͤmienzahlungſverhältnißmäßigen Antheil an den Einlagen und Zinſen 
einzuſtellen durch Verhältniſſe gezwungen wäre, denſſammt Zinſeszinſen der in der Zwiſchenzeit verſtorbenen 
gänzlichen Verlust der eingezahlten Prämien nicht mehr] Berficherten. 5 


zu befürchten hat. 
g Außer dem im Artikel 54 der Statuten normirten Aſſecuranzfond, welcher jederzeit genau 
Garantien. den Werth aller von der Geſellſchaft für den Todesfall eingegangenen Verbindlichkeiten 
repräſentirt, und die weſentliche Grundlage der Sicherheit für alle Theilnehmer diefer Kategorie bildet, bietet 
der „Anker“ durch feinen ſpeciellen und allgemeinen Reſervefond, und endlich durch ſein Actien⸗Capital für die 
zahlreichen Verſicherten in allen Zweigen feiner Thätigkeit vollkommene Bürgſchaft. Insbeſondere iſt die Ger 
ſellſchaft bei den Affociationen der General-Verſammlung der Zeichner für ihre Verwaltung verantwortlich, und 
unterſteht der Controle eines von den Zeichnern ſelbſt aus ihrer Mitte erwählten Ausſchuſſes von neun Mit: 
gliedern, deren Aufgabe es iſt, allmonatlich Einſicht in die Bücher zu nehmen, und insbeſondere die ſtatuten— 
mäßige Verwendung der Einlagen zu überwachen. 5 


Auszahlungen n e ee * den Tobesfall u eber ſicht 
is 1. E „Anfer“ i in⸗ 5 i H 
JJ 
0 “mw A auf di s = 
a 2 Arni in folgender Weiſe vertheitt: Fete fen 5 December 1860. om 31. 


Binn 10 Policen .. . fl. 20,501 5 0 

er TE u... 3,00 J Geſellſchafts⸗Capitall . . . fl. 2.000000 — kr. 
Sr ee RE x 10 ri „ ir Beftand der Ueſerve a. 31. Dec. 1860: 
e i: „ 880, [lflerurangfond En Todesfall . 975,171 81 k. 
Salzburg. 8 b . „ 1.050 Specieller eier ond für die 

Schleften „ - Z „ 2000] Ueberlebens⸗Aſſociationen und 
Siebenbürgen 11 a die Gegenverſicherungen .. fl. 465,452 89 kr. 
ae ee sa re 107.506 Allgemeiner Reſervefond fl. 19,500 — kr. 


. fl. 247,350 u 8 aa ge 
| [hliepie ach Werträne anf beetle. been 
gegen einmalige oder ſucceſive uzahlungen ab. 

W Proſpecte, allgemeine Bedingungen und Statuten ertheilen bereitwilligſt in Wien 
die Direction, in den Provinzen dagegen die Herren Agenten, namentlich: Der Cbnſtantin 
Laszkiewiez Inſpector und Agent in Biala, die Herren Carl v. Wolanski, Wilhelm 
8 eee een d Hr. A. Eibenschütz in Tarnöw. 

— — — 


Metebrologiſche Beobachtungen 


Aenderung der 


Speeiſiſ che f 
a rn 3 wichung und Seite Zufand r 
85 Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre n von f bis 
23 5 D 4 
| 30 87 | — 10 | „ mittel Schnee bes —16 
24 6 29 55 — 26 ü n Heiter mit Wolken ! 


Wechfelfeitige Weberlebens-Affotiationen, 


N. 623. civ. E dy kt. (3625. 1-3) 


C. k. Sad powiatowy w Makowie podaje ni- 
niejszym do publicznéj wiadomosei, iz w skutek 
odezwy c. k. Sadu krajowego 2 dnia 3g0 lutego 
1862 Nr. 1303 civ. uchwalg tego c. k. Sadu kra- 
jowego dozwolona publiczna pray musowa sprze- 
daz gruntu pod Nr. 139 w Makowie polozonego 
wlasnose Jözefa Janivzaka stanowigeego, a to na 
bokrycie pretensyi p. Jana Gigonia w kwocie 315 
zla. wraz 2 kosztami sadowemi i egzekucyjnemi 
w kwotach: 5 zla. 63 C., 7 zla. 58 c., 13 zla. 
78 C. i 9 zta, 39 C. odbedzie sie w tutejszym 0, 
19 Sadzie POwiatowym w dniach 12 kwietnig, 

ma)a i 31 maja 1862 kasdg raza od go- 


k. dziny 10t6j przedpoludniem, 


Warunki lieytae June moga w Sadzie powiato- 
wym w ‚Makowie 558 dee ade. l 
Makôw, dnia 12 marea 1862. 


— — — 
Wiener - Börse - chi 


vom 22, März. 
Oeffentliche Schuld. 
Des Staates. 


In Oeſt. W. zu 58 für 100 . 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 = 
Bom Jadre 186 1, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 


Geld waurse 


Metalliques zu By für 10 l. 1010 70.20 
dito. „ 4½% für 100 ll. 615 61 75 
mit Verloſung v. J. 1839 für 10% , 139 50 140 
n 1 — Er u v225 62 50 
7 ur 1. 97.75 
Como-Rentenſcheine zu 42 L. austr.. 1050 1 
5 hi B. Der Kronländer. 
runden 
von Niede. Ofterr. zu Pan ne 3 88.50 80. 
don Mähren zu 3% für WO ..... 91.— 92.— 
von Schleſten zu 65 für 100 l.. 80 80.— 
7.50 
von Ungarn zu 3j für 100 fl. 7125 7176 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 60.25 69.75 
on Rroat, u. Sl. zu 5% für 100 WU. 74.0 73.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 69.75 70.— 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 l. 68.— 68.50 
Acttie n. 
ber National ban: - pr. 81. 826. — 827.— 
der Kreditanſtalt für Handel und Gewerde je 
00 fl. österr. W. V 202.60 202.70 
kteder. oͤfler. Gecompte⸗Weſellſch. zu 500 b ö. W. 620. 621.— 
er Kaiſ.⸗Zerd.⸗Rordbahn 1000 fl. & m.. . 2161 2167 
der Staas⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 b. CS. 
oder 500 Or. .. „ e l 175 — 275 50 
der Katſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 100 fl. GW. 458.— 138 60 
der Süd⸗norbd. Verbind.⸗B. zu 100 fl. G. 132.25 132.50 
der Theis b. zu 200 4. EM. mit 140 fl. (70% Cu. 47 147.— 
der ſuͤdl. Stauts⸗ loud. ⸗ven. und Centr. Ital. Eis 
ſenbahn zu 100 fl. ö. Währ. oder 500 Fr. 
m. 180 fl (90% Ginunnn.. 468 — 269 
der galiz. Karl kudwigs⸗BVahn zu 200 fl. Em, 
mit 180 fl. (90%) Einzahlung 197.— 107.50 


der öͤſterr. Vonauddwpfſchüfffabrte⸗ Geſeũſchaft 10 
500 fl. CM 


„„ „„ 8 9. 
des ae Lloyd u . au ER fl. CM. . . 228.— B0.— 
d 2 u 1 1 — — 
der Dien 22 etten n ae 396 — 398. 

900 fl. nee WAbr. 00.— 405.— 
2 Pfandbriere 5 
‚der bjährig zu 5% für sus n 163.— 10 
Nationalbank 10 fährig zu 5% für 400 l. 9780 8— 
auf CM. verlosbar zu 6% für 100 fl.. 91.— 91 25 
der Nattonalbanf 12 monatlich zu 5% für 100 fꝶ.— nn 
auf önert. Währ. (verlosbar zu 54 ut 100 fl. 88.90 86.10 
Salz. Fiedit⸗Anſlatt C. M. zu 4% für 100 fl. 80 — —.— 
f / go ne 

der Gredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe gu 
100 fl. öſterr. Währung. f. 130.29 131.40 
Donau- Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. Ca.. . 990 76 100.25 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.- M. 125.— 126.— 
7 5 * 7 „ — . Br 
Stadigemeinte Ofen 1 40 f. ö. 28. ; 2875 35— 
Eſterha) zu 40 fl. EMW. 102 — 10250 
Salm . ion BEE 
Palſſy RE ee e. 27. 37.75 
Ga e e ee e 27.25 37.76 
St. Genes in 0 m 37 75 38 55 
Windiſchgratz zu 0% ůoÜũͥO e 470 23.— 
Waldstein iu 0 „ 447. 26 25 
deglebich e 0 4 1725 1750 

3 Monate. - 


E Bank⸗(Platz⸗)Sconto 
Augsburg, für 70% fl. füddeutſcher wahr. 3. 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3) 
Hamburg, für 100 M. B. 350 r 


115.10 115.30 
15.20 11550 


London, für 10 Pfd. Sterl, 53. 101.40 101.05 
Paris, für de Frants 5 0." — — — 
Cours der Geldforten. n 
Durchſchnttts⸗ Cours Letzter Count: 
— it 
i . ‚alt. Be 
Kaiferliche Müny-Dutaten. 648, . . f 0 48 
„ vollw. Dukaten. 6 46% — — Ba 9 47 
— aa — —— 16 80 18 85 
20 Frankſtüc .. — — 10 87 ie 89 
Ruſſiſche Imperiale. - — — 11 16 11 17 
Silber „ — ei 


Abgang und Ankunft der Eſſenbahnzuge 
vom 15. November 1861 angefangen bis auf Weiteres, 
. pe 
u na en und Brest 
we Ram ma Ware 
Oprau und über Ovderberg n zu 
Min. ih 7 nach Nies; w 9 1 
2 Yin 85 erg 8 uhr 30 Min. Abende, 10 der EN 
Min. Borm.; — nach Wieliezta 11 uhr Vormittags. 
von 7 Krakau 7 Uhr Früh, 8 uhr 30 Minu. u 


von eg nach 1 uhr Vormittags. 
von Granica ua e za fo wa 5 8 a 
0 Minuten cee ne Faß aug 
von Szezakowa nach Granica 
I Une 48 Min. Nachmitt. 
von Nzeszow nach Krakau 1 
von Lemberg nach Krakau 
nuten Abends. 


au 7 Uhr Früh, Fa 
au 7 Uhr Früh; ni 


10 Ubr ag Min. d emitt, 
7 Uhr 56 Min. Abende. 
1 Uhr 40 Min. Mach mitt. 

4 Uhr Früh, 5 Ubr 10 Unt. 


Ankunft: — 
in Krakau von Wien 9 uhr 15 Minuten Früh, 7 uhr 45 
Minuten Abends; — von Breslau und War ſch au 
9 Uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Wir. Abende: -. 
von Oſtrau über Oderberg aus Pr 5 uhr 7 Miu. 
Abends; — von Base 24 e i.er 
von Lember Uhr 15 Min. Früh, r 54 Min. 
achmitt.; — Wielicaka 6 Uhr 40 Min. Abedns. 


Buchdruckerel⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


